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Welche Zeitung halten wir?
iſt jetzt wieder eine aktuelle Frage für viele Familien,
denn der Winter mit ſeinen kurzen Tagen und langen
Abenden ſteht vor der Tür. Mit ihm iſt wieder die
Zeit gekommen, während der der Städter am liebſten
in ſeinem eigenen Heim weilt, in dem ſichs ja beim
traulichen Lampenſchein ſo gemütlich ſitzt und auch
der Landmann findet nach angeſtrengter Arbeit wieder
öfter eine freie Stunde, in der er ſtch ſeiner Familie
widmen und auch dem öffentlichen Leben wieder regeres
Intereſſe ſchenken kann. Beide, Städter und Land
mann, verlangen nach einer Zeitung, die ſte über
alles Wiſſenswerte unterrichtet, die ihnen mit einem
reichhaltigen, feſſelnden und belehrenden Text ihre
Mußeſtunden auszufüllen vermag Es gibt nun frei
lich gar viele Angebote auf dem Zeitungemarkt und
die Reklame ſpielt bei den meiſten Anpreiſungen keine
geringe Rolle. Hier muß bei jedem Leſer die Er
fahrung ſprechen und vie hat gelehrt, daß unſer
wöchentlich 6 mal erſcheinender

„Werſeburger Correſpondent“
das meiſtgeleſene und beliebteſte Familienblatt n Stadt und Kreis Merſeburg iſt.
Die Urſache dieſes Erfolges liegt wohl darin, daß

„Merſeburger Correſpondent“ in einem ſtets
ili angreichen Tixt in überſtchtlicher und leicht

leiſtet
Der Abonnementspreis iſt dabei ein äußerſt niedriger.

Mit den beiden wöchentlichen Beilagen:
Alluſtrierkes Sonnkagsblatt mit Mode und Heim und

Fandwirkſchaftlithe und Handelsbeilage

koſtet der Bezug unſeres Blattes pro Quartal durch
die Poſt 1,20 Mk. bei Abholung vom Poſtamt
oder 1,62 Mk, bei Zuſtellung durch den Poſtboten.
Bei Zuſtellung des Blattes durch unſere Boten in
der Stadt koſtet das Abonnement 1,20 Mk vurch
unſere Austräger guf dem Lande 1,50 Mk, bei Ab-
holung von unſerer Expedition Oelgrube 5 oder den
übrigen zahlreichen Ausgabeſtellen 1 Mk. Bei ſofortiger
Beſtellung erfolgt die Zuſendung unſeres Blattes bis
zum 1. Oktober gratis.

Wir hoffen, daß uns auch der bevorſtehende Viertel
jahrswechſel zu den geſchätzten zahlreichen alten Freunden
viele neue Leſer zuführen wird. Wir laden daher zum
Abonnement auf unſern „Merſeburger Correſpondent“
ergebenſt ein, bitten aber auch unſere geehrten Leſer
um freundl. Empfehlung unſeres Blattes in Freundes
und Bekanntenkreiſen.

Verlagdes „Merſeburger Correſpondent“,

Der ſozialdemokratiſche Parteitag
in Bremen

hat die Erwartung derer, die eine Neuauſlage von
Dresden zu erleben hofften enttäuſcht. Charakteriſtiſch
war das allgemeine Beſtreben, durch Mäßigung und
Beſonnenheit dem diesmaligen Parteitage den Stempel
aufzudrücken, um die vorjährigen ſtandalöſen Eindrücke
vergeſſen zu machen. Selbſt Bebel, der den Dresdner
Parteitag für einen Jungbrunnen der Sozialdemo
kratie erklärt hatte, hütete ſtch diesmal, dieſem Jung
brunnen neues Waſſer züzuführen Stoff zu perſön
lichen Auseinanderſetzungen, die ſtch ſeit Dresden in
der Preſſe ſtändig fortgeſponnen hatten, war mehr
wie genug vorhanden. Aber man vermied das
perſönliche Gebiet. Selbſt der Fall Schippel, der
aus ſachlichen und prinzipiellen Gründen erörtert
werden mußte, wurde trotz ſcharfer Worte immer noch
glimpflich behandelt. Die Unverſönlichen, die gegen
Schippel ſeiner Agrarketzereien wegen am liebſten das

äußerſte Mittel, Ausſchluß aus der Partei, in An
wendung gebracht hätten, brachten zwar eine ſcharfe,
gegen Schippel und ſein Verhalten gerichtete Reſolution
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zur Annahme, die aber nach der Auslegung des
führenden Blattes der Partei des „Vorwärts“, nicht
einmal den Zwang zur Mandatsniederlegung für
Schippel enthält. Mäßigung zeigte ſich bei der Frage
der Handelsverträge, bei deren Erörterung die Erklärung
Bebel's von Bedeutung war, daß die Fraktion bei der
Behandlung der Handelsverträge im Reichstag an
Obſtruktion nicht denke. Mäßigung bei der Frage der
antimilitariſtiſchen Propaganda unter der Jugend, die
ver junge Liebknecht mit mehr Fanatismus als Ge
ſchicklichkeit anſchnitt, und die vor allem der eben
geneſene v. Vollmar mit überlegener Ruhe abtat.
Das hätte den Reaktionären und Scharfmachern
wieder eine Waffe in die Hände geſpielt, wäre der
Parteitag dem jungen Liebknecht, der ſeinen Vater an
Radikalismus noch zu überbieten ſucht, gefolgt und
nicht den beſonneneren Elementen. Ja dem Be
ſtreben, keine Wiederholung von Dresden herbei
zuführen, machte ſich ſogar eine gewiſſe gereizte Em-
pfindlichkeit in bezug auf perſönliche Angriffe und
Verunglimpfungen geltend. Dies zeigte ſich gegenüber
der „Leipziger Volksztg.“, die den „Bürger“ Südekum
wegen ſeiner Bemühungen in der Affäre der Prin
zeſſin Luiſe von Koburg in höhniſcher und ver
letzendſter Weiſe angerempelt hatte, und die ſich des
wegen beim Parteitag in aller Form entſchuldigen
mußte. Die ſachlichen Verhandlungen boten durchaus
nichts außergewöhnliches alles bewegte ſich im Rahmen
es ſozialdemokratiſchen Programms. Es fehlte voll
ommen an Senſation Die Scharfmacher ſind ent
täuſcht, daß ihnen ſogar kein Stoff gegeben wurde.
Das iſt auch gut. Bei den Verhandlungen der
Dreimillionenpartei iſt nichts mehr angebracht als
kühle Nüchternheit. Was das Proletariat an
berechtigten Forderungen erhebt, muß Berückſich
tigung finden und findet Berückſichtigung von ſeiten
eines aufrichtigen, ſozial empfindenden Liberalismus
Jn blindem Fanatismus alles bei Seite zu ſchieben,
was aus den Tiefen der Bevölkerung an Wünſchen
und Forderungen emporſteigt, geht heute nicht mehr
an. Und wenn es die Scharfmacher auch hundert
Mal leugnen, wenn ſte die „Mauſerungsilluſtoniſten“
verhöhnen, uud wenn die Sozialdemokratie ſelbſt es

nicht wahr haben will, wenn Bebel die Forderung
eines pommerſchen Delegierten, Geſetze, die einen
großen ſozialpolitiſchen Fortſchritt darſtellten, in Zu
kunft anzunehmen, auch noch als eine „hinter
pommerſche, beinahe reaktionäre Taktik“ auf dem

Parteitage verſpotten konnte ſo iſt trotz und trotz
alledem damit zu rechnen, daß die „revolutionäre
Sozialdemokratie ſich immer mehr praktiſcher Reform
arbeit zuwenden muß, wenn ſie die Fühlung mit den
Maſſen behalten will. Tatſachen und Verhältniſſe
zwingen ſte einfach dazu. Ohne irgend welche
Sympathien für die Sozialdemokratie und ihre
Kampfesart zu haben, kann man daher doch eine ge
wiſſe Befriedigung empfinden, daß der Parteitag in
Bremen kein Dresden geworden iſt.

Rußland und Japan.

Jn der Nordmandſchurei ſcheinen vorläufig
giößere Kämpfe nicht zu erwarten zu ſein. Wie
General Sſacharow dem Generalſtab unter dem
Datum des Sonntags meldet, näherten ſich Wache
abteilungen des Gegners in den letzten Tagen dem
Kautulinpaß, doch gelang es ihnen nicht, den Paß
einzunehmen da eine ruſſtſche Vorhutabteilung
Widerſtand leiſtete. Auf der Sudfront verhält ſich
der Gegner vorläufig paſſiv. Täglich finden Vor
poſtengefechte und Scharmützel ſtatt. Alle An
ſtrengungen der Japaner ſind jetzt darauf gerichtet,
Port Arthur zu erobern, ſie berennen ſeit dem
19. d. M. faſt täglich dieſes letzte feſte ruſſiſche
Bollwerk auf ehemals chineſtſchem Gebiet, ohne die
furchtbaren Menſchenopfer zu ſcheuen, die der Sturm
angriff auf die ruſſiſchen Schanzen fordert. Nach
und nach ſcheint der ruſſiſche Widerſtand zu erlahmen,
doch wird es noch viel Blut koſten, bis über Port
Arthur das Banner der aufgehenden Sonne flattert.

mber.
Bemerkenswert ſind die Nachrichten über eine durch

greifende Aenderungin der Organiſation der
ruſſiſchen Armee die von Petersburg über den
Kopf Kuropatkins hinweg verfügt worden iſt. Eine
zweite Mandſchurei Armee wird danach ale bald gebildet
und Kuropatkin ein erheblicher Teil ſeiner Streitkräfte
zu dieſem Zweck entzogen werden.

Zum Kommandierenden der zweiten
ruſſiſchen Mandſchurei Armee iſt, wie
„Wolffs Bureau“ aus Petersburg vom Sonntag
meldet, der Generalkommandant des Wilnger Militär
bezirks, Generaladjutant und General der
Jnfanterie Gripenberg ernannt worden.
Aus dieſem Anlaß richtete der Kaiſer an ihn folgen
des Schreiben

Die äußerſte Anſpannung, mit der Japan den Krieg führt,
und die von den japaniſchen Truppen bewieſene
Hartnäckigkeit ſowie ihre hohen kriegeriſchen
Eigenſchaften regen mich an, die Streitkäſte auf dem
Krkegstheater bedeutend zu vermehren, um in möglichſt kurzer
Zeit entſchiedene Erfolge zu erzielen. Da dadurch die Zahl
der Truppeneinhelten eine Höhe erreichen wird, bei welcher
ihre Belaſſung in einer Armee nicht zuläſſig iß, ohne Nachteil
für eine bequeme Verwaltung und für die Manöbvrier fähigkeit
und Beweglichkeit der Truppen, habe ich für nötig befunden,
die für die Aktion in der Mandſchurei beſtimmten Truppen
in zwei Armeen zu teilen, indem ich das Kommando
einer derſelben in den Händen des Generaladjutanten Generals
Huropatkin belaſſe und Sie zum Kommandierenden der zweiten
Armee ernenne. Ihr langfähriger Dienſt, Jhre Kriegstaten
und Jhre umfangreſche Erfahrung in der Kriegsausblldung

2 ruppe e ſicht a Sie dem. r We gen d Sbeko n und erenden ſo gend,
Grreichung der Zwecke des Krieges erſolgreich die Jhnen W

vertraute Armee leiten werden, welche unter Jhrem Befehl
die ihr eigene Mannhaftigkelt und Widerſtandsſähigkeit im
Kampfe gegen den Feind für die Ehre und Würde des Vater
landes an den Tag legen wird. Gott ſegne Sie zu hohem
und ruhmvollem Dienſt für mich und für Rußland. Jch
bleibe Jhnen nuveränderlich wohl gewogen. Nikolaus

Zugleich mit der Bildung einer zweiten Mandſchurei
Armee iſt auf Kaiſerlichen Befehl der Poſten des
OberJngenieurchefs aufgehoben und dafür derjenige
eines GeneralJnſpekteurs des Ingenieurweſens ge
ſchaffen worden, auf welchen der Großfürſt Peter
Nikolaje witſch berufen wurde.

General Gripenberg, der Kommandierende
der künftigen zweiten MandſchüreiArmee, iſt 65 Jahre
alt, er iſt ein geborener Finländer und lutheriſcher
Konfeſſton. Seine Ernennung wird in Petersburger
hohen Militärkreiſen als eine vorzügliche Wahl be
trachtet, er gilt als einer der tüchtigften Truppen
führer Gripenberg zeichnete ſich im Türkenkriege
unter Gurko beſonders aus und erhielt für ſeinen
Sieg bei Arabe Konak das Georgenkreuz. Später
kommandierte er das Moskauer Leibgarderegiment
und war eine Zeitlang Kommandeur einer Schützen
brigade. Stabschef Gripenbergs wird General
Rußly. Zu der neuen Armee werden aller Wahr
ſcheinlichkeit nach das 4. und 8. Armeekotps (Minok
und Doeſſa), außerdem aber ſämtliche Schützen
brigaden gehören, ſte wird ſomit eine Stärke von
nicht weniger als fünf Armeekorps haben, und die
Geſamtziffer beider Armeen wird eine halbe Million
Soldaten betragen.

Beim Sturm auf Port Arthur haben die
Japaner in letzter Zeit mehr Glück als bisher ge
habt, da augenſcheinlich die Kräfte der Beſatzung zu
erlahmen beginnen. Ein „Reuter“- Telegramm aus
Tſchifu vom Sonntag meldet folgende Einzelheiten:
Die Japaner eroberten in den Kämpfen vor Port
Arthur vom 19. bis 21 September mehrere wichtige
Stellungen. Sie geben ihre Verluſte in den drei
Tagen auf wenigſtens 3000 Mann an, nach
ruſſiſchen Berichten ſollen ſich dieſelben jedoch auf
das Dreifache belaufen. Der größte Erfolg iſt die
Wegnahme des Kuropatkin-Forts, welches
die Waſſerleitungen ſchützte. Am 20. Sept.
wurden die Garniſon und die Einwohner, die
während der letzten Wochen in verhältnismäßiger
Sicherheit gelebt hatten, vor Tagesanbruch durch das
Feuer der Japaner geweckt, das auf der ganzen Linie
der weſtlichen Forts begann. Schließlich gingen die
Japaner zum Sturm vor, der mit der Einnahme von
3 bedeutenden und 6 weniger wichtigen Forts endete.
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Die Beſchießung dauerte ununterbrochen
fort. An mehreren Punkten hatten die Japaner
ſchwere Artillerie aufgeſtellt. Das Artilleriefeuer des
Kuropatkinforts ließ während des Bombardements
allmählich und, als die Japaner zum Sturm
vorgingen, faſt ganz nach. Obgleich das Kuro
patkinfort zur Linie der Hauptbefeſtigungen gehörte,
wird doch durch ſeine Einnahme Erlungtſchan
nicht bedroht. Nachmittags 55 Uhr nahmen die
Japaner die Jtſchwan beherrſchenden Nebenforts.
Die Ruſſen machten wiederholt Ausfälle. Während
der folgenden Nacht dauerte die Beſchießung fort, die
ſich hauptſächlich gegen die 3 Meilen weſtlich Jiſchwan
gelegenen Nebenforts richtete. Auch Jtſchwan wurde
nachdrücklich beſchoſſen. Allmählich ließ das Feuer
nach, worauf die Japaner zum allgemeinen
Sturm vorgingen, bei dem ſie aber auf hart
näckigen Widerſtand ſtießen. Das Feuer der
Gewehre und Maſchinengewehre richtete große Ver
heerungen unter den Japanern an, welche die Gräben
überſprangen und die Drahtgitter niederriſſen. End
lich drangen die Japaner in das Fort
Jtſchwan ein, wobei ein heftiger Kampf Mann
gegen Mann entbrannte. Da die Japaner in ver
Ueberzahl waren, unterlagen die Ruſſen, der Kampf
hörte aber nicht eher auf, als bis ſämtliche Ver
teidiger getötet oder verwundet waren.
Militäriſche Sachverſtändige äußern ihre Anſicht dahin,
daß, wenn die Japaner Erlungſchan und Kikwanſchan
oder Jtſchwan und Antſchan nehmen ſollten, die Lage
von Port Arthur hoffaungslos ſein würde. Vor
ſtehende Nachricht überbrachte ein ſehr glaubwürdiger
Chineſe, der Port Arthur am 21. d. M. verlaſſen
hatte. Er weiß nicht, ob die Schlacht am 22. d. M.
wieder aufgenommen wurde, doch wird von Dſchunken
berichtet, daß das Bombardement an dieſem Tage
nur ſehr ſchwach geweſen ſei. Auf einem Dampfer
aus Dalny eingetroffene Reiſende beſtätigen das Ge
rücht, daß am 24. v. M. ein heftiger Kampf ſtatt
gefunden habe.

Zum Kriegführen gehört Geld, Geld und
nochmals Geld, das müſſen jetzt auch die Japaner
erfahren. Die japaniſche Regierung eröffnete dem
Vernehmen nach in der Kabinettsſttzung am Mittwoch
die Frage der Beſchaffung von Geldmitteln für das
kommende Rechnungsjahr und beſchloß, ein Salz
monopol und eine Seidenſteuer einzuführen.

Zu dem Eintreffen des Prinzen Karl
Anton von Hohenzollern meldet der Londoner
„Standart“ aus Tokio: Der Prinz wird einige Zeit
als Gaſt des Kaiſers im Palaſte verweilen, bevor er
ſich zur Feldarmee begibt. Die führende Preſſe
Tokios betont bei Gelegenheit dieſes Beſuches die
Freundſchaft zwiſchen Japan und Deutſchland: be
ſonders enthuſtaſtiſch äußert ſich das Blatt „Kokümin“,
das bisher mißtrauiſch gegen Deutſchland war. Die
Mehrzahl der Blätter beſchränkt ſich darauf, die An
kunft des Prinzen in achtungsvollem Tone zu melden.

Zur Kohlenverſorgung des baltiſchen
Geſchwaders veröffentlicht, wie das „B. T.“
meldet, der in Petersburg weilende Redakteur des
„Echo de Paris Hutin in ſeinem Blatte eine Reihe
von Dokumenten. Es geht daraus hervor, daß die
engliſche Admiralität der engliſchen Kohlen
firma Collins in beſtimmter Form verboten hat,
der ruſſiſchen Flotte oder einzelnen
ruſſiſchen Kriegs oder Transportſchiffen
Kohlen zu liefern, und daß dieſes Verbot ſich
ſowohl auf die engliſchen Häfen wie auf die Kolonien
bezieht. Dagegen befindet ſtch unter den Doku
menten ein Schreiben des Chefs der Kieler Firma
Diederichſen an den ruſſiſchen Konteradmiral Roſchd
jeſtwensky, in dem es heißt, die Flotte könne ſelbſt im
Kriegehafen Kiel diejenige Quantität Kohle erhalten,
die der während der Fahrt von Kronſtadt nach Kiel
verbrauchten Quantität entſpreche. Diederichſen, der,
wie das „Echo de Paris“ bemerkt, ein Verwandter
des Vizeadmirals Diederichſen iſt, erklärt aber auch,
es würde ihm keine Schwierigkeit bereiten, auch eine
größere Quantität Kohle zu liefern. Ueber die
offtzielle Haltung der franzöſiſchen Marine
verwaltung ſagt Hutin, ſie ſei recht reſerviert,
doch hätten zwei bedeutende franzöſtſche Kohlenfirmen
mit der ruſſtſchen Admiralität Leferungsverträge ab
geſchloſſen.

Deutſch Südweſtafrika.
Ueber die Bewegungen der deutſchen

Truppen in Südweſtafrikag meldet General
v. Trotha aus Oparakane unter dem 19. September
Die 7. Kompagnie des Feldregiments 2 erreicht vor
ausſichtlich am 20. d. M. Gobabis. Eine dorthin
entſandte Patrouille fand nirgends Spuren von
Herero. Augenblicklich beſetzt Deimling Epukiro mit
2 Kompagnien und 4 Geſchützen, Poſtierungen in
Ganas. Sturmfeld 1 Kompagnie, 2 Geſchütze
Abteilung Heydebreck verſtärkt durch halbe 1. Batterie
on Kolonne Deimling) Ombakataha und Kl.-Oka

handya. Kleine Poſtierungen Waſſerſtelle Okowaru
mende, KatjekoriEware. Eſtorff mit Volkmann bis

OwinaugaNaua. Reitzenſtein ſchob am 18. d. M.
eine Kompagnie, zwei Maſchinengewehre unter Dürr
nach Otjoſondjou, Volkmann über Otjinene; Eſtorff
über OmbuAtogo. Sperrung des Omuramba Fluſſes
durch Fedler-Kommando, geht nach OwinaugNaug.
Unter dem 21. d. M. meldet General v. Trotha
ferner: Nach Ganas beſtimmte Poſtierungen Deim
lings müſſen Waſſermangels wegen nach Kalk
fontein zurückkehren. Eine ſtärkere mit Waſſer
wagen verſehene Aufklärungs Abteilung iſt dorthin
unterwegs, da nach Ausſage Gefangener bei Otji
Otjemangombe und Ganas ſtarke Hererobanden ſich
befinden. Offizierspatrouillen beobachteten 40 Kilo
meter nordöſtlich von OwinauaNaua am Eiſeb Fluß
ſtarke Hereromaſſen, angeblich Samuel Maharere
Tjetjo. Aufklärung von kleinen Okahandya Omu
rambafluß abwärts. 8. Kompagnie und Halb
Batterie Winterfeld (von Abteilung Fiedler) wird am
OmuramburaUamatako auf Okaundja vorgeſchoben.
Ausdehnung der Landetappenlinie ſowie ſtarker Ausfall
an Zugtieren bei dem an ſich geringem Fuhrwerk er
ſchwert ungemein den Nachſchub. Mehrfach kleinere
Gefechte mit unter ſtarken Verluſten zerſprengten
Hererobanden. Diesſeits keine Verluſte Haupt
quartier 22. OwinauaNauga.

Eine neue Verluſt liſte wird amtlich ver
öffentlicht. Danach ſind im Lazarett Grootfontein
am Typhus geſtorben: Reiter Martin Pahl aus
Saſſenburg, am 30. Auguſt Reiter Guſtav Helle
ſtern aus Empfingen, Hohenzollern, am 26. Auguſt
Reiter Paul ZJalkau, am 25. Auguſt. Jm Ge
fechte Okambukauandjag am 19. September leicht ver
wundet: Gefreiter Ernſt Max Hartmann, Schuß
rechten Oberſchenkel; Reiter Franz Steinberger
war ſeit dem 3. September vermißt.

Eine amtliche Mitteilung aus Südweſtafrika
enthält folgende weitere Verluſtangaben: Gefreiter
Johann Sertl, früher erſtes bayeriſches Jäger
bataillon, iſt am 11. Auguſt bei Hamakari, Unter
offtzier Maximilian Matt, früher Infanterie
Regiment 113, iſt am 11. Auguſt bei Water
berg gefallen. Reiter Max Karl Heinrich Czaya
vom zweiten Regiment, früher GrenadierRegiment
Nr. 9, iſt am 18. September, und Reiter Neumann,
früher Jnfanterie Regiment Nr. 19, am 4. September
im Lazarat Otjoſondu am Typhus geſtorben. Gefreiter
Theodor Booſt von der Funkentelegraphie- Abteilung,
früher erſtes TelegraphenBataillon in Schöneberg, iſt
am 23. Sept. im Lazarett Okoſongoho am Typhus
geſtorben. Unteroffizier Hermann Scholz, früher
dritte Maſchinengewehr Abteilung, aus Kunern, Kreis
Münſterberg, iſt am 24. September im Lazarett
Waterberg an Herzſchwäche geſtorben.

Politiſche Ueberſicht.
Rußland. Die in Rußland herrſchende

Korruption wird wieder einmal grell beleuchtet
durch folgende Meldung: Jn Petersburger Militär
kreiſen hat die Enthüllung, daß durch die Schuld
eines höheren Verwaltungsbeamten viele Torpedos
anſtatt mit Pulver mit Sand gefüllt waren,
peinlich berührt. 17 Waggons waren mit ſolchen
Torpedos beladen. Die Herſtellung eines mit Pulver
gefüllten Torpedos koſtet 600 Rubel. Die
ruſſiſche Preſſe ſcheint etwas für ſich von dem
neuen Miniſter des Jnnern zu erwarten. Bei einem
Empfange von Vertretern der Preſſe hielt
der Miniſter des Jnnern Fürſt Swiatopolk
Mirsly zu Wilna eine Anſprache, in welcher er die
große Bedeutung der Preſſe, beſonders der Provinzial
preſſe betonte; er ſei ſtets der Anſicht geweſen, daß
eine Preſſe, die aufrichtig den wahren Bedürfniſſen
der Bevölkerung diene, enormen Nutzen ſtiften könne
und die Regierung in ihrer ſchweren Aufgabe unter
ſtütze. „Jch war ſtets ein Freund der Provinzial
preſſe“, ſo ſchloß der Miniſter, „und wenn ſie offen,
aufrichtig und wohlgefinnt wahre Bedürfniſſe zum
Ausdruck bringt, werde ich auch fernerhin ihr Freund
bleiben. Das ſind höfliche Redensarten, die zu
nichts verpflichten. Man wird ja bald ſehen, ob die
Taten des Miniſters ſeinen Worten entſprechen werden.

Dürkei. Die Albaneſen ſollen ſich nach den
letzten Nachrichten in vollem Aufruhr befinden.
Schakir Paſcha, der Wali von Uesküb, iſt angeblich
in Prizrend umzingelt, und der Tſcherkeſſe Suleiman
Paſcha iſt mit 16 Bataillonen Nizams zu ſeinem
Entſatz unterwegs. Dieſe den Bezirken Serres,
Monaſtir und Mitrowitza entnommenen Truppen
werden durch Bataillone der neuerdings mobil ge
machten Jlawe erſetzt werden. Es ſcheint, daß die
Albaneſen dieſes Mal etwas mehr durchzuſetzen ge
willt ſind als Verſprechungen. Sie erklaären, ſie
würden mit Hilmi Paſcha, der ſich auf dem Wege
nach Uesküb befindet, nicht verhandeln, ſondern nur
direkt mit dem Palaſt.

Engliſch Jundien. Der Abmarſch der
britiſchen Tibeterpedition aus Lhaſſa wird,
der „Daily Mail“ zufolge, wahrſcheinlich das
Signal zu Wirren zwiſchen den verſchiedenen politi
ſchen Parteien in Tibet werden. Der entflohene

Dalai Lama ſoll an der Grenze der mongoliſchen
Wüſte unweit Nagſchuka auf die Rückkehr lauern.
Ein erheblicher Teil der Mönche blieb ihm treu.
Der gegenwärtige Rat, der den Vertrag mit England
abſchloß, beſteht aus Schwächlingen. Sehr wahr
ſcheinlich werde eine Partei zur Macht gelangen,
welche die neuen Verhältniſſe umſtürzen werde.
Ganz ſo ſchlimm wird es wohl nicht werden, da ja
t Engländer vorläufig noch das Tſchumbital beſetzt
alten
Nordamerika. Präſident Rooſevelt em

pfing am Sonabend eine Abordnung der in Waſhington
tagenden Jnterparlamentariſchen Vereinigung, welche
ihm eine von der Verſammlung beſchloſſene Reſolution
unterbreitete. In ſeiner Erwiderungsanſprache erklärte
ſich Präſident Rooſevelt nach dem „Wolffſchen Bureau
zugunſten einer zweiten Haager Konferenz
Er ſagte: „Jch werde binnen kurzem die anderen
Nationen auffordern, zu einer zweiten Konferenz zu
ſammenzutreten. Unſere Beſtrebungen ſollten die
Form annehmen, daß das im Haag bereits begonnene
Werk ſeiner Vollendung näher gebracht werde. Das
ſteht bald ſo aus, als hätte Rooſevelt Luſt, den Ver
mittler zwiſchen Rußland und Japan zu ſpielen

Südamerika. Jn Uruguay wird weiter ge
kämpft. Nach einem Telegramm der „Agence Havas“
aus Montevideo wurde zwiſchen den Aufſtändiſchen
und den Regierungstruppen ein vorläuft ger Friedens
vertrag unterzeichnet. Allein dieſes Vergnügen war
nur von kurzer Dauer. Wie das „Buregu Reuter“
nämlich aus NewYork meldet, verwarf nach dort
eingegangenen Nachrichten die Regierung von Uruguay
einen Teil der für die Friedensbedingungen gemachten
Vorſchläge der Aufſtändiſchen. Die Regierungs
truppen haben die Aufſtändiſchen um
zingelt, welche mit Munoz und anderen Führern
mit knapper Not entkamen. Die Aufſtändiſchen
proteſtieren dagegen, daß die Regierung den
Waffenſtillſtand gebrochen hat, während die
Friedensverhandlungen noch im Gange waren.

Deutſchland.
(Ueber eine Antipolenmaßregeh be

richtet die „Germ.“ auf Grund eines vom „Dziennik
Pozn.“ mitgeteilten Vorkommniſſes in Poſen: „Geſtern
ging der Pole B., der auf dem Landgericht geweſen
war, aus dieſem heraus und auf die Straße. B.
trug eine Maciejowka (die bekannte polniſche Mütze),
eine rote Kravatte, auf der ſich in Form einer Nadel
das Sokolabzeichen (ein ſilberner Falke) befand.
Plötzlich trat ein Schutzmann auf ihn zu, hielt ihn
feſt und forderte ihn auf, die polniſche Mütze e
den roten Schlips mit der Sokolnadel abzulegen. Als
B. dieſem Befehle nicht ſofort nachkam, nahm ihm
der Polizeibeamte Mütze, Schlips und Sokolnadel
weg und ließz B. barhäuptig weitergehen.“ Wie
ferner aus Poſen gemeldet wird, iſt der Geſellſchaft
„Polniſches Theater welche das deutſche Etabliſſement
„Wilhelmshöhe“ für 600 000 Mk. gekauft hat, die
Konzeſſton für polniſche Theatervorſtellungen nicht
gewährt worden.

(Vom ſozialdemokratiſchen Partei
tage) Jn Bremen brachte Bebel wiederum die
Behauptung vor, einzig und allein Bismarck hätte
den franzöſiſchdeutſchen Krieg provoziert.
Wenn dem ſozialdemokratiſchen Führer die von deut
ſcher Seite geführten Beweiſe nicht genügen, daß der
Krieg bereits durch Frankreich vorbereitet war, ſo
ſollte ihn doch endlich das Eingeſtändnis der Fran
zoſen ſelbſt dazu bewegen, der Wahrheit die Ehre zu
geben. Die bis jetzt vorliegenden 10 Bände des
franzöſiſchen Generalſtabswerkes legen unwider
leglich klar dar, daß die Schuld an dem Krieg
lediglich an Frankreich lag. Der deutſche Bearbeiter
dieſes Werkes, der württembergiſche Oberſtleutnant
v. Schmid, weiſt mit Nachdruck darauf hin, daß jetzt
nach 33 Jahren der franzöſtſche Generalſtab ſelbſt
zugeſteht, daß man in Frankreich ſchon im Jahr 1867
den Krieg mit Deutſchland als unvermeidlich anſah,
daß man vom Jahr 1868 an Feldzugspläne zum Ein
marſch in Deutſchland entwarf, und daß Napoleon
im Herbſt 1869 die Unterhandlungen mit Oeſterreich
über einen Krieg gegen Deutſchland begann. Die
Mitteilung des franzöſtſchen Generalſtabes werkes, daß
wenige Wochen vor dem Ausbruch des Krieges der
franzöſtſche General Lebrun im Auftrage des Kaiſers
Napoleon einen vollſtändigen Kriegsplan mit dem
Erzherzog Albrecht in Wien entwarf, iſt eine Recht
fertigung Bismarcks, wie ſie glänzender nicht gedacht
werden kann. Und der Kriegsminiſter Frankreichs,
Marſchall Niel, erklärte bereits im Sommer 1869
kurz vor ſeinem Tode, daß man den Krieg nicht vor
dem Jahre 1870, aber auch nicht nach dem Jahre
1871 beginnen dürfe. Und angeſichts dieſer, von
franzöſtſcher Seite ſelbſt gemachten Eingeſtändniſſe
wagt Bebel noch immer vor ſeinen Genoſſen die Ge
ſchichtsfälſchung zu wiederholen Bismarck habe den
Krieg provoziert!



Zwangsversteigerung.
Mittwoch den 28. d. M.,

vorm. 10 Uhr,
e ich im Casimao hier1 Plüſchſofa, 1 Sofatiſch, J

Pfeilerſpiegel mit Schrank, 1
Vertikow, 1 Kleiderſchrank, I
Schreibtiſch u. 1 Regulator,Merſeburg, den 26. re 1904.

Tauehnitz, Gerichtsvollzieher.

Heuverkauf.
Donnerstag den 29. Sepkbr cr.

vorm. 10/2 Ahr,
verſteigere ich in der Rich. Beyer'ſchen
Scheune am Kinderplatze hier ſür Rechnung
wen es angeht

zirka 200 Zentner Hen
gegen Barzahlung

Merſeburg, den 26. September 1904
Wamechmät2, Gerichtsvollzieher

Cinen größeren Aſchenbehäller
aus ſtarkem Eiſenblech ſofort zu verkaufen
erfragen in der Exped. d. Bl.

zu verkoufen
Unteraltenburg 25.

verkauft

Johanmisstrasse S.
in Läuferſchwein

iſt zu verkaufen
Schmaleſtraßze 7.

in großer Fiehhund
fortzugshalber zu verkaufen Markt 21.

Pette Suppenhühner
zu verkaufen Weiße Mauer 16, part.

Ein einf gebraucht., auf neu gearbeitetes

SoOfſa
ſehr preiswert zu verkaufen.

Wranmz Koch, Vapezierer,
Breiteſtraße 16.

Feine Salatkartoffeln
hat zu verkaufen

G. Maucdlrioh,
gr. Sixtiſtraße 6.

Oelgrube 7 ſteht eine

Wäscherolle
zur gefl. Benutzung. Näheres

Oelgrube S, I Te.

S

Unser

dahr- und

Orientierungsbuch

19 0
8 bunten Vollbildern, ist erschienen,

und Lostet für unsere Abonnenten

nur 50 Pfg.
Expedition

des

„Rerseburger
Correspondent“,

Oelgrube 5.

IIII

See

Militür-
Handſchuhe

werden ſauber gewaſchen und billigſt berechnet

Aug. Prall, Burgſtr.

I p. ar auſerſchweine

S I p. gr. Jäuferſchweine

512 Spaltseiten stark, Oktavformat, C

sehr reichhaltig illustriert und mit

Oeffentlicher Vortrag
Donnerstag den 29. September, abends 8 Unr,

im Bellewue“.
Herr Paſtor Roh I aus Osnabrück n über:

„AlKohol und Sittlichkeit“,
Zum Schluß freie Ausſprache für Jedermann.

Eintritt frei! Eintritt frei!Loge „Burg wart 587.
e

Jan Einkaufs- Verein 70 607rlitz,
gegrundet 1861, mit Bilialen in Vrankfurt aſ0. und Dresden, e
Sendet an Jedermann zu billigsten Preisen in besten Qualitäten Colonfal-
waaren, Delikatessem, Wein, Tabak und Cigarren und ge-Währt auf die Detailpreise 50 Rabatt. Preislisten erhalten sie Lostentret, wenn Sie

eine Postkarte senden „An den Waaren-Eimkaufs- Verein zu Götze
oder „An die VerKaufsstelle des Görlitzer Waaren in k-ufs-
Vereins in Dresden oder Vrankfurt a.

el vtee, danerhaſ ebeles

h Wiese Sofas und
in großer Auswahl billig zu haben bei

G SeeMbelfabrik, Halle a. S., Gr. Märkerſtr. 26 (am Ratekeller).
Um Beſichtigung meines großen Lagers wird gebeten.

Berger Fabrikate
Germania Cacao
Amato-Chocolacle
Milch Chocolade

sind in Qualität unerreicht und
werden deshalb vom Publikum
den ausländischen vorgezogen.

e
Buchcruckere] und Verlag

Th. Röss erOelgrube Nr. S,
empfiehlt sich zur Herstellung aller vorkommenden

geschäftlichen Drucksachen,
als KRechnungen, Quittungen, Pestkarten,

Zrießbogen unchk Kuverts,
Milteilungen, Kvise, Prospekte, Plakate

u. a. in

Schwarz- und Buntdruck
in sauberster und geschmackvoller Ausstattung zu soliclen Prelsen.

Habe im „Thüringer Hof“ zu Merſeburg mein in beſtem Zuſtande
befindliches Pferdematerial wegen Einſtellung des Geſchäfts zum Verkauf ein

geſtellt. R. Reisshaner, Hy r

aber un Hanne
Alle 14Page: A0 Seiten stark mit Schnittbogen

re e enEratis Probe- Nummern duroh John Henry Sohwwerin, Berlin W. 35.

e O h Abonnenten

3 guterhaltene Oefen und
ein Quantum Coks

billig zu verkaufen Domplatz 4.
Eine Vackofeneinrichtung,

in gutem Zuſtande, iſt billig a e
Nähere Auskunft Markt 2Rindfleiſch
empfiehlt

L. Nürnberger.
Freivank.

De Mittwoch von früh
7 Uhr ab

Rindfleiſch
Verkauf.

Die Verwaltung.
Feinſte Landbutter, Gier u. Küſe,

feinſte Taſelmargarine Marke Herr,
I mehlreiche Speiseſcartoftein

ſ. Senf und ſaure Gurxken,
ff. Limburger Käſe a Pfd. 60 Pfg.

Scueuertiicheruſw. empfiehlt billigſt

I. Lehmann.Dammſtraße 14.

Konrstünle
werden ſauber und dauerhaft geflochten.

Oberbreiteſtraſze 20, Hof.

Wariburg.
Vorzüglichen Mittagstiſch

im Abonnement ſür 50 n 60 Pfg. empfiehlt
Dietwich.hieters h

Heuted Schlachtefeſt.
Morgen DonnerstagS hugſhatlene Auf

G. Wanne
Goldne Kugel.

Mittwoch

e Schlachtefeſt.
Preußiſcher Adler.

Mittwoch Schlachtefeſt.
HeuteS friſche hausſhl Vurſt.

Carl Steger,Blumenthalſtraße 1.
Donnerstag

S hausſchlachtene Vurſt
Friederike Vogel, Roßmarkt 9

W HeuteSchlachtefeſt.Fr. gorgnerah, Hand 15.

Reell! 2 Schweſt., alleinſteh. 21 u. 24 J.Barvermög. je 380 000 Mk., möchten e ſofort

mit ehrenhaſt. wenn auch ganz vermögendloſen
Herrn vexrheiraten. Aufrichtige Bewerbungen
unter „Veritas“ Berlin V 39 erbeten.

Lehrling
für f. Bäckerei und Konditorei nach Leipzig per
bald geſucht. Auskunft erteilt

Paul Soult, Markt 19, Laden.

Dienſtmädchen
zum 1. Oktober geſucht Wartburg.

Kräftiges Schulmädchen
zur Beaufſichtigung eines Kindes ſofort geſucht.de Jentzseh, Neumarkt 38, pt.

Knechte geſucht für hier und auswärts durch
Frau D. Wengler, Stellenvermittl.,

Preußerſtraße 14.

9 t für ſofort und Neujahr, Mädchene C ür hier und auswärts, jüugere
Mädchen als Stütze für gute Stellen geſucht.

Frau Renriette TLangenheim,
Stellenvermittl., Schmaleſtraße 21.

Junges Mädchen von 14—16 Jahren als

Aufwartung
für mehrere Stunden des Vormittags geſucht

vor dem Sixtitor I.



Wohnungoveränderung.
Meine Wohnung befindet ſich

nicht mehr Breiteſtr. 8, ſondern
Hreileſtraße

o. MüllerSchuhmachermſtr.
cher eng ſenſ meine ohnein Halle a. S. von Poststrasse 11 nach

Marktplatz II
neben der Markikitche.

Dr. Richard Wagner,
Walle a. S.

Spezialarzt für Nasen- Haſskrankheiten.

3 Weg Buſſſock Miner manHilfe Fichteſtr. 33. S
T ſ. Geſſchis-Zur Geſichtspſlege empfehle net

bäder, Geſichtsmaſſage, Nagelpflege (Manieure)
And andere Maſſagen zu kulanten Preiſen.

Frau Wagner, Halle g. S.,
Töpferplan 3, am Leipziger Turm.

r 99Unterricht in Kundhandarbeiten,
Nadelmalerei, Weißſtickeret, Letnendurchbruch
u. à ſour-Stickeret, Gobelinhandweberei, Muſter-
zeichnen, Schnitzen und Brennen mit Malerei
uſw. erteilt

Farce Schiller
weiſze Mauer 6, l Tr.

Anmeldungen bis nachm. 5 Uhr erbeten.

Zur Abhaltung
von Verſteigerungen

ſowie zur Anfertigung von
Taxen u. Machlaßverzeichniſſen

empfiehlt ſich ſtets bei coulanteſter Bedienung.

Los AllenAuktionator,

Hirtenftraße 4.

Los nur Mark
Vorzäglione Gewinnaussieht!

Ziehnne gehon am 8. u. 10. Okt.

Meininger Lotterie
s Gewinne Gesamt wert

Geschàfts-Verlegung.
Mit heutigem Tage verlegte ich meine

kürheref u. chem. Ouschanstult
nach meinem Grundstück

S Halleschestrasse 35,
Wo ſeh gleichzeitig meinem geschätzten Kundenkreis
im diesem Stadtteile entgegenkommmend, einen Laden

sinrichtete. Hochachtungsvoll

Otto Afel«e.
Eigene Läden:

Burgstrasse 18 Hallesehestrasse 35
(Haus Stactapotheke.) Färberei u. chem. Waschanst.)

Filiale: Oelgrube 15
bei Herrn Adolf Henegkel.

zen S
s

Gonnung

u Mir den
PATENTIERTEN.,

NB.OFEN vor ElSENWVER S
RBAROSSA“ A. G., SANGERHGOSEN.

S

e

für

erbst und Winter
in größter Auswahl

zu billigſten Preiſen.

2Gem s00 n. 1000
3 Gew. à 200 M. 600 M.
S Gew. à 100 M. 500 M.
1377 Gew. zus. 2400 M.

Lose à Mk. 11 Stück für 10 Mk. S
Porto und Liste 80 Pf. extra, l
versendet auch geg. Nachnahme

das Generaldebit
Friedr. Ghrist, Meiningenß
sowie alle durch Plakate kennt
gemachten Lotterie-Geschäfte.

S

S

v

m

S

8

M

S

r

S

AS S

Prima
neuer Vollheringe,
täglich friſch mariniert, S Stück 15 Pf.

e Louis Albrecht.
ff. Sauerkohl

ſowie neue gutkochende

Hülſenfrüchte
empfiehlt Karl Art erg.
B. Erſte direkte Vezugsquelle Wne Degenerg 1861 Für Besitrer von
T üittgunes Apparaten!

e Reparaturen
prompt und billigſt.

Export Swinemünde 76 I Oſtſee ß e
geg. Nachm. Verpackung frei!! r le Neu, la Salzher. en (D. Gestetner's Watent.)

i Veſt Hauehalt Darermare Wir halten es für unsere Pfieht, darauf hinzuweisen, dass Wir

1 Faß ca 350 extra ff. S a 8 rne e nur dann a Garantie tacellose Abzüge
Marinieren fff. 1092 Mi 2 Faſt je übernehmen, wenn zu benannten Apparaten
10 M Faß 52 halb. je 51 ausschiiessliela die Original Gestetnerschen VUtensilien,

V So g. d. Vorräte reichen n wie Stencilpapiere, Varben und Vedern et benutzt werden
Aeberſtchten und diese Vtensilien das Vacsimile S tragen

Poſt der Eiſenbahnzüge zu Sind obige e u eree micht haben, belieben Sie
3 sich uns direkt zu wenden.oſtbeförderungennach den Zuſammenſtellungen gen Rothsehild, Behrens C0., Hamburg.

Kaiſerlichen Poſtamtes ſind in Sonderabzügen Ausschliessliche Generalvertreter sämtlicher Vervielfältigungs- Apparate Gestetner'ss Patent
ſchon jetzt zu haben bei und Zabehör für das Deutsche Reieh, Pänemark, Schweden upd Norwegen.
Th. KRössner, Buchdruckerei und Verlag..

von A. 3,50 an,
farbig lackiert,

rohe, ſtarke Gebirgswagen
S v ſchöner, kräſtiger Ware mit Flachſpeichenrädern

I empfiehlt bekannt billigſt

Otto Bretschneidler,
EiſenwarenHandlung, kl. Ritterſtraße 2b

(neben der Reichskrone).

Portraſtautnahmen

es ind Nochtzen

Perclosbilder 5

und

Gruppen

MWuankertigun

Albert e
Jnh. Ohr. Rohmn,

Gotthardtsſtraße 27,
e empfiehlt äußerſt preiswert

Dentsehe Rotwein eRhein- und Moselweine,
Ia. naturr. Apfelwein,
ff. Lognak und Rum

in ganzen und halben Flaſchen.

Wearrrnne o eh
S uüber alle ähnlichen Fabrikate ſteht an Qualität

die echte Original Vera Konkurrenzſeife
a Stück 25 Pf.

eine tadellos parfümferte Fettſeife. Zu haben bei

Parfümerie Göriekce, Don

„Sang“
deutſches Reichspatent.

Erſatz für feinſte

Molkereibutter.
Täglich friſch a Stück 4) Pf.

Witz Selna G
RMingeriehtet

ſind aller Augen auf die hygien. Vedarfs
M artitkel jeder Art, preisg krönten Neuheiten
ſowie beleh enden medizin. Schriften des

R LVerſandhauſes Columbus
RKatalog gratis und franko verſchl. geg. 20 Pf.

Leſpzig Plagwitz 3.

Rückporto.

Deutſches
Cornet-Beef

in vorzüglicher Qualität a Pfd. Mk. 1,00.

BWritz Schanze.
Ffein Musgewürz
eigener Mahlung, zuſammengeſtellt aus den
edelſten Gewürzen, empfiehlt

Walther Bergmann,
Spiegel Fardinenleſſen

Roſetten, Sofas
in Plüſch und Stoff, ſowie alle and. Möbel
in reicher Auswahl ſolid und billig.

P. Pertz, Tiſchlexmſtr., Breiteſtr. 2.

Hierzu eine Veilage.



Nr. 228.
Das ſchmutzige Lhaſſa,

Die Schleker des Geheimniſſes, die die „verbotene Stadt“
Lhaſſa bisher den Blicken der Kulturwelt entzogen, haben
ſich ſeit dem Eindringen der Engländer in das heilige
Gebiet gelüftet, und wie es ſo oft geht, das Bild,
das nun zum Vorſchein kommt, hat viel Uner

freuliches für ein europäiſches Ange. Lhaſſa erſcheint in den
jetzt vorliegenden Schildecungen von Engländern, die es be
treten haben, als eine echt ortentaliſche Stadt ſeine Herrlich
keiten ſind in dem Potala, dem Palaſt des Dalak Lama, be
ſchloſſen alles andere macht einen unfreundlichen, trüben,
ſchmutzigen Eindruck. Der Potala ſteht völlig allein er iſt
nicht ein Palaſt auf einer Anhöhe, ſondern ein kleiner Berg,
der ſelbſt ein Palaſt iſt. Seine gewaltigen Mauern, die Ter
raſſen und Baſtionen ziehen ſich den Abhang hinauf bis zur
Höhe, wie wenn der breite Felſenblock auf der Gottheit Wink
mit glänzendem Bauwerk ſich bedeckt hätte. Jn dieſer herr
lichen Wohnung hauſt die Gottheit, die Menſchen aber ſind tief
darunter eingepfercht in engen, ſchmutzigen Hütten. So muß
der Abſtand ſein, der den Gott von den irdiſchen Weſen trennt.
Nahte man der „heiltgen Stadt“ von ferne und ſah im Sonnen
glanze die goldenen Kuppeln des Potala erſtrahlen, ſo glaubte
man, eine Zauberſtadt, aus funkelnden Edelſteinen und glitzerndem
Golde auſerbaut, vor Augen zu haben. Doch drinnen ſteht man
auf ungepflaſterten, kotigen Straßen, in denen Regenwaſſer ſich
in großen Pfützen geſtaut hat, und wo Schweine und Hunde in
großer Anzahl ſich wälzen. Schmutz ſtarrt von allen Seiten
die Weiber ſchmieren ſich mit Fett ein, ein fauliger Geruch
von Verweſung und Leichen ſtrömt durch die Gaſſen, Unrat
liegt herum, die Raben laſſen ſich nieder und halten ihr Mahl.
Die feurigen Zungen, mit denen die goldenen Dächer des
Potala den Ruhm und die prächtige Herrlichkeit der Ver
gangenheit leuchtend verkünden, müſſen verſtummen vor der
Unreinlichkeit, die dieſe helleren Teile völlig verdunkelt. Es
iſt wie in den Anderſenſchen Märchen von den „Galoſchen
des Glückes“, in dem ſich der moderne Menſch nach den ro
mantiſchen Wundern des Mittelalters zurückſehnt, um, als
ihn die Zauberkraft der alten Galoſchen In die früheren Zeiten
verſetzt, im Kote der Straßen ſtecken zu bleiben, im tiefen
Dunkel herumzutappen und mit Ach und Weh ſich zu den
Errungenſchaften der Gegenwart zurückzuwünſchen. Aber von
dem goldſtrotzenden, dreiturmigen Pataſte, der ſich über dem
dunkeln Pfuhl und Schlamm der gemeinen Menſchenwohnungen
erhebt, geht eine gewaltige Wirkung aus, die auch den mo
dernen Europäer in ihren Bann zieht. Jnnerhalb der Be
zirke Lhaſſas iſt jede Antaſtung eines Menſchenlebens eine
Verletzung des Heiligſten; denn Buddhas erſtes Gebot war
Du ſollſt nicht töten Dennoch iſt der Boden dieſes Palaſtes,
der den höchſten Herrn der buddhiſtiſchen Kirche umſchließt,
mit Blut gedüngt und weiß von großen Mordtaten zu erzählen,
als irgend ein mittelalterliches Kaſtell. Die ganze Geſchichte
der verſchiedenen Dalai Lamas iſt eine Kette von Meuchel
morden und heimtückiſchen Verrätereten. Dieſe Verkörperungen
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wunderbare Geſchichte, daß ein großer Fürſt, den Millionen
als einen Gott verehrten, und der von einem reichen Hoſſtaat
umgeben war, deſſen geringſte Bewegung von vielen Augen
geſehen und beobachtet wurde, ſo gleichſam in die Luft ſich
auflöſen konnte. Es gibt viele Spione in Tibet, die den neuen
Sroberern gern gefällig ſein möchten aber die Zunge iſt ihnen
gelähmt durch Furcht, Verehrung oder Unwiſſenheit. Noch
nichts iſt von dem Schickſal des Dalat Lama verraten worden,
doch kann man wohl annehmen, datz er in irgend einer ver
borgenen Felſenkammer ſeines Palaſtes wohnt, und ſeine
täglichen Gebete und Segnungen noch vornimmt, ſtolz in dem
Bewußtſein, daß ſeine Heiligkeit durch die Augen der Un
gläubigen nicht geſchändet wird.

Deutſchland.

Berlin, 27. Sept. Der Kaiſer und die
Kaiſerin nahmen am Sonntag an dem Gottesdienſt
in der Hubertuekapelle zu Rominten teil. Nachmittags
begaben ſtch die Majeſtäten mit der Prinzeſſin Viktoria
Luiſe ſowie dem Oberpräſtdenten v. Moltke, dem kom
mandierenden General Frhrn. v. d. Goltz, dem Fürſten
zu DohnaSchlobitten und dem Flügeladjutant Kapitän
z., S. v. Grumme nach Königsberg und kehrten gegen
Abend nach Rominten zurück

Die Vermählung des Kronprinzen)
mit der Herzogin C cilie zu Mecklenburg Schwerin
wird nach einer neuerlichen Meldung vorausſichtlich
im Mai n. J ſtattftaden. Nach der Hochzeit wird
das neuvermählte Paar im Marmorpalais bei Potsdam
Wohnung nehmen, während das Stadtſchloß für den
Winteraufenthalt vorgeſehen iſt.

(Jm Befinden des Königs Georg von
Sachſen) iſt eine Beſſerung eingetreten. Der
Monarch konnte bereits wieder an der Familientafel
in Pillnitz teilnehmen. Das Schwächegefühl iſt aller
dings noch groß.

(Vom Tode des Grafregenten von
Lippe) nimmt der „Reichsanz am Mittwochabend
nur durch Abdruck der Wolffſchen Nachricht, daß der
Grafregent geſtorben iſt, Notig. Die „Nordd. Allg.
Ztg. beſchränkt ſich darauf, in 13 Zeilen mitzuteilen,
wie der Grafregent mit Vornamen heißt, wann er
geboren iſt, wieviel Söhne er hinterläßt. Die frei
konſervative „Poſt“ hebt hervor, daß dem Verſtorbenen
das Zeugnis nicht vorenthalten werden könne, daß er
mit Pflichttreue, Gewiſſenhaftigkeit und Taktik den

Veilage

Anforderungen ſeiner Stellung nachzukommen ſich
bemüht habe und insbeſondere beſtrebt war, „ſeine
Aufgaben als ein durchaus treues und national ge
ſinntes Mitglied im Kreiſe der Bundesfürſten zu er
füllen, für das nach ſeinem eigenen Auesſpruche eine
oppoſitionelle Haltung überhaupt niemals in Frage
kommen konnte.“

S Herr
preußiſchen Herrenhauſes, richtet eine Kriegser
klärung gegen das Deutſchtum und die preußiſche
Regierung. Heldenmütig flüchtet er ſich aber dazu
ins Ausland und richtet ſeine Geſcheſſe aus England,
aus den Spalten der deutſchfeindlichen „National
Review“, gegen die preußiſche Krone, den preußiſchen
Staat und Deutschland. Er ſpricht mit nicht mißzu
verſtehenden Worten von der Losreißung der Polen
von Preußen und träumt von einem großen Polen
reiche, das Rußland einſt aus der Taufe
heben werde! Rußland als direkter oder indirekter
Befreier Polens das iſt fürwahr ein Phan
taſtebild des Herrn v. Koscielski, das in die ge
ſchichtliche Beleuchtung gerückt zu werden verdient.
Aber die phantaſtiſchen Zukunftspläne Koecielskis
bergen dennoch eine große Gefahr für unſere Oſt
marken und rechtfertigen vollauf die ſtrengſten Maß
nahmen gegen ſolche landesverräterſchen Pläne

(Zum Unterſtaatsſekretär) im Land
wirtſchafteminiſterium an Stelle des am 1. Oktober
in den Ruheſtand getretenen Unterſtgatsſekretärs
Sterneberg iſt der Chef der Reichekanzlei, frühere
Landtagsabg. und Landrat v. Conrad ernannt
worden.

(Kolonialpoſt.) Am Schwarzwaſſer-
fieber ſtarb in Tanga in DeutſchOſtafrika
der Vertreter der Deutſch Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft
Hans Schlie.

Der Verein deutſcher Mietervereine
hat am Sonntag ſeinen Verbandstag in
Koburg abgehalten. Unter anderen waren vertreten
die Mietervereine Berlin, Steglitz, Kaſſel, Chemnitz,
Koburg, Köln Krimmitſchau, Dresden, Leipzig Weſt,
Meißen, Görlitz, Liegnitz, Ludwigshafen, Mainz
Mylagu, Stuttgart und der Landesverein ſächſtſcher
Mietervereine. Der Vorſitzende des Beamtenwohnunge
vereins Berlin, Rechnungsrat Koska, befürwortete die
Förderung der Wohnungsfrage durch Baugenoſſen
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ſchaften. Zur Löſung der Wohnungefrage ſeien die
Baugenoſſenſchaften in erſter Linie geeignet, denn ſie
ſchafften nicht nur preiswerte Wohnungen, ſondern
ſie wirkten auch vorbildlich, weil ſte gute, allen
ſanitären Anſprüchen genügende Wohnungen herzu
ſtellen ſuchen, in denen die Mieter ſich wohl fühlen.
Sie ſchafften nicht einen Scheinkomfort, ſte verzichteten
darauf, die Wände mit Stuck zu bekleckſen, aber ſie
ſuchten ihren Genoſſen durch Herſtellung von Bade
räumen uſw. möglichſt viele Annchmlichkeiten zu
ſchaffen. Der Mieter werde auch dann nicht mehr
das Schreckgeſpenſt willkürlicher Mietſteigerung vor
Augen haben. Sandrock Kaſſel erklärte, die private
Bautätigkeit könne nicht ausgeſchaltet werden, und es
laſſe ſich darüber ſprechen, ob man nicht unter ge
wiſſer Sicherung auch den privaten Unternehmern
Unterſtützungen aus öffentlichen Mitteln bei der Be
ſchaffung von Baukapitalien gewähren ſoll. Jn der
Diskuſſton wurde bemerkt, daß auch Baugenoſſen
ſchaften oft recht ſcharfe Mietverträge eingeführt
haben. Rechnungsrat Koeka erwiederte hierauf Die
Mietverträge klingen natürlich immer viel ſchlimmer,
als ſte gemeint ſeien. Ein anſtändiger Mieter komme
mit ſeiner Baugenoſſenſchaft nicht in Konflikt. Die
Frage, wie weit eine Unterſtützung der Baugenoſſen
ſchaften aus öffentlichen Mitteln gerechtfertigt ſei,
möchte er dahin beantworten: Staat und Gemeinde
ſtnd berechtigt, die Baugenoſſenſchaften zu fördern, wo
dieſe als Arbeitgeber auftreten, alſo den Beamten und
Arbeiter Wohnungsvereinen. Ferner da, wo eigentlich
die Baugenoſſenſchaft ſtaatliches ober ſtädtiſches
Organ iſt, wo ſie die Aufgaben übernehmen,
welche eigentlich dem Staat oder der Gemeinde
zuſtänden. Eine Förderung der Baugenoſſenſchaften
iſt auch da zu rechtfertigen, wo ſie vorbildlich wirken.
Unſere Wohnungszuſtände ſtnd heute noch ſehr zurück
und wenn eine Baugenoſſenſchaft zeigt, was da noch
geleiſtet werden kann, darf ſie unterſtutzt werden. Der
preußiſche Entwurf einer Wohnungsreform gehe
vielleicht in einzelnen Punkten zu weit, zumal wenn
dort geſagt werde, die Baugenoſſenſchaften ſollten nur
Dreiviertel der Straßenkoſten tragen. Schließlich
wurde einſtimmig eine Reſolution angenommen,
welche lautet: „Ein Mieterverein ſoll die Gründung
einer Baugenoſſenſchaft anregen, wenn eine hinreichende
Beteiligung ſeiner Mitglieder ſichergeſtellt iſt. Dabei
iſt Sorge zu tragen, daß dem Mieterverein, der die
Genoſſenſchaft ins Leben gerufen hat, eine dauernde
Einwirkung auf die Verwaltung der Genoſſenſchaft
gewahrt bleibt. Jeder Mieter ſollte ſich verpflichtet

Merſeburger Correſpondent.

von Koscielski,) Mitglied des
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fühlen, einer an ſeinem Wohnſitz beſtehenden oder zu
gründenden Baugenoſſenſchaft beizutreten und ſie
finanziell zu unterſtützen“. Die Reſolution wandte
ſich auch gegen die Angriffe, die die Hausbeſitzervereine

gegen Baugenoſſenſchaften gerichtet haben. Sie hält
„eine Unterſtützung der Baugenoſſenſchaften durch
öffentliche und ſtaatliche Mittel dort für notwendig,
wo Mißſtände in Wohnungsweſen, Mangel an
kleinen Wohnungen oder zu große Höhe der Miet
preiſe durch die privaten Unternehmer nicht beſeitigt
werden.“ Ferner wurde eine Reſolution ange
nommen „Die Tätigkeit der Mietervereine ſoll ſich
nicht darauf beſchränken, die Mieterintereſſen von dem
engen Geſtchtspunkte aus zu vertreten, daß die Mieter
die Hauptmaſſe der Bevölkerung darſtellen. Zur
nächſtliegenden Aufgabe der Mietervereine, der Löſung
der Wohnungsefrage, ſoll der Mieterverein die Mit
wirkung aller Volkskreiſe zu gewinnen ſuchen.
Dringend zu empfehlen iſt die Beteiligung der
Mietervereine bei Kommungalwahlen. Dabei iſt die
Durchführung des Kommunalprogramms der deutſchen
Mietervereine mit aller Energie anzuſtreben.

Die agrariſche Kornhausgenoſſen
ſchaft in Halle hat ſoeben ihren Geſchäftebericht
für 1903/04 veröffentlicht. Aus einem Bericht, der
mit einem Verluſt von 52625 Mk. im Jahre 1903
29485, im Jahre 1902 86410 Mk) abſchließt,
hebt die „Saaleztg.“ hervor: Die Mitgliederzahl be
lief ſich zu Beginn des Geſchäftsjahres auf 450 mit
5623 Anteilen; neu hinzugetreten ſtad 3 Mitglieder
mit 50 Anteilen. Hiervon ſind am Schluſſe des
Geſchäftejahres ausgeſchieden 291 Mitglieder mit
3520 Anteilen, ſo daß die Genoſſenſchaft am
1. Juli d. J. mit einem Beſtande von 162 Mit
gliedern mit 2153 Anteilen in das neue Geſchäfts
jahr eingetreten iſt. Es ſind alſo faſt zwei Brittel
der Mitglieder oder 646 Prozent mit 62,6 Prozent
ver Anteile ausgetreten. Weite Kreiſe der Landwirte
ſcheinen ſich alſo eine Förderung der Landwirtſchaft
von der Kornhausgenoſſenſchaft nicht mehr zu ver
ſprechen. Der Geſamtumſatz während des verfloſſenen
Geſchäftsjahres hat eine Höhe von 362 797 Zentner
erreicht im Werte von 2303 510 Mk., ein Umſatz
alſo, wie ihn auch jede bedeutendere Getreideſirma
an größeren Plätzen erreicht. Nach fachmänniſcher
Anſicht muß jedes Kornhaus jährlich mindeſtens das
Zwölffache ſeines Faſſungsraumes umſetzen. um eine
befriedigende Rentabilität zu erreichen. Bei einem

Faſſungsraume von 6000 Tonnen hat alſo das
Halliſche Kornhaus nach nunmehr ſitbenjähriger
Tätigkeit ungefähr nur das Dreifache ſeines Faſſungs
raumes umgeſetzt. Die zu geringe Ausnutzung zeigt
alſo, daß die mit ſtaatlicher Hilfe errichteten Anlagen
in keinem Verhältnis zu dem Bedürfnis ſtehen. An
Getreide wurden nur 161706 Zentner um
geſetzt, dagegen 182 840 Zentner Futter-, Dünge
mittel, Sämereien uſw. verkauft. Ohne den erzielten
Gewinn bei dieſen Artikeln, welche eine beſondere
Behandlung und Bearbeitung nicht erſordern und für
welche die Geſchäftskoſten ſehr geringe ſind, wäre der
Verluſt noch bedeutend höher geweſen.

Zu gunſten der Freizügigkeit des
friſchen Fleiſches haben die Agrarier im
preußiſchen Abgeordnetenhaus in der letzten Seſſton
ein Ergänzungsgeſetz zum Ausführungsgeſetz für
das Reiche ſleiſchſchaugeſetz beſchloſſen. Nach der
„Allgemeinen Fleiſcherzeitung“ hat dieſes Geſetz jetzt
die Unterſchrift des Königs erhalten.

Provinz und Umgegend
[IHalle, 23. Sept. Unſer verſtorbener Ehren

bürger, Herr Rentier Louis Jentzſch, hat der Stadt
Halle für das ſtädtiſche Muſeum ein Legat von
25 000 Mark vermacht, das dankend angenommen
iſt. Der Verſtorbene ſoll auch noch anderen
Körperſchaften Legate vermacht haben, ſo u. A. der
Ulrichskirche

T Weißenfels, 23. Sept. Hieſtge Fiſcher
fanden nach einer Mitteilung der „S.Ztg.“ in dieſen
Tagen unterhalb Goſeck etwa 50 Stück zerſtückelte
Aale in der Saale, welche vermutlich in das Ge
triebe einer Turbine geraten und vernichtet worden
ſind. Behördlicherſeits iſt eine Vergitterung der Ge
triebe von zwei Zentimeter Lichtweite vorgeſchrieben,
damit die Fiſche, zumal Aale, geſchützt ſind. Jn
unſerer alten St. Marienkirche wurde eine Luther
ſtatue aufgeſtellt, welche nach dem Modell und unter
Aufſtcht des Bildhauers Juckoff (Merſeburg) in
dem Leipziger Atelier Hellriegel in franzöſtſchem Kalk
ſtein ausgeführt worden iſt. Auf reich gegliedertem
Poſtament, das ſich an den Steinſchmuck unſerer
Kirche ſtreng anſchließt, erhebt ſich das lebensgroße
wohlgelungene Bildwerk, welches den Reformator in
kräftiger Männlichkeit, im Kampfesmute, die geliebte
Bibel mit der Rechten feſt ans Herz drückend,
darſtellt. Das Werk gereicht dem Künſtler zu
voller Ehre.

Apolda, 25. Sept. Der Bismarckturm



iſt heute geweiht worden. Am Nachmittag bewegte
ſich ein ſtattlicher Feſtzug durch die Hauptſtraßen der
Stadt nach dem Turme, wo der Weiheakt in feierlicher
Weiſe vollzogen wurde. Jm Mittelpunkte der Feier
ſtand hier die Feſtrede des Schulrats Stier, welche
von ſchönen Geſängen der vereinigten Sänger Apoldas
eingerahmt war. Eine am Abend im „Bürgerverein“
veranſtaltete Nachfeier bot nach einer Feſtrede des
Archidiakonus Neu värcker eine Reihe lebender Bilder
aus dem Leben Bismarcks und ſeiner großen Zeit
genoſſen. Ein fröhlicher Kommers ſchloß die Feier.
Der Schöpfer des Turmes iſt Baurat Günther.

Naumburg, 26. Sept. Der General der
Artillerie z. D. Edler von der Planitz in Weimar
iſt zum Domherrn beim hieſtgen Domkapitel ernannt
worden.

Weinböhla, 24. Sept. Der Förſter a. D.
Kaminsky erſchoß ſich geſtern in ſeiner Wohnung,
als er zu einer gegen ihn ſchwebenden Gerichteverhand
lung nach Dreeden vor das dortige Landgericht
ſtſtiert werden ſollte.

4 Prettin a. d. Elbe, 25. Sept. Eine an
ſehnliche Prämie wurde den „Eiſenbahnern“ ge
waährt, welche bei dem am 4. d. M. im Nachbarorte
Axien ausgebrochenen Feuer wirkſame Löſchhilfe
leiſteten. Der vortige Gemeindevorſteher hatte bei
der Feuerſozietät eine Belohnung befürwortet Dieſer
Tage hat nun vie Sozietät veranlaßt, daß den be
teiligten Unteroffizieren und Mannſchaften der Betrag
von 1000 Mk. auesbezahlt werde, an dem etwa 30
Mann parttizipieren.

t Wiedebach, 24. Sept. Geſtern abend wurde
das zwei Jahre alte Kind des Arbeiters Friedrich
Braun von einem Weißenfelſer Geſchirr über
fahren. Der Wagen ging dem Kinde über den
Kopf, ſo daß ihm ver Schädel geſpalten wurde.
Nach wenigen Minuten war das Kind tot. Wen
die Schuld an dem Unglücke trifft, konnte noch nicht
feſtgeſtellt werden.

F Aken, 26. Sept. Der wiederholt angekündigte
und dann wieder verſchobene diesjährige Jagdbeſuch
des Kronprinzen in den durch ihren ſchönen
Wildſtand hervorragenden Revieren Lödderitz und
Olberg iſt nun doch, wie ſchon gemeldet, Tatſache.
Ueber die Ankunft auf der 13 Kilometer von hier
entfernten Station Patzetz iſt bereits berichtet worden.
Nach Einnahme des einfachen Fruhſtücks in der
Bahnhofsreſtauration fuhr der Kronprinz, der vor
trefflich ausſah und in beſter Laune war, mit ſeinen
Begleitern und den zum Empfange erſchienen Herren
nach Lödderitz. Die Ortſchaften Patzetz eine
königliche Domäne, die Amtsrat ElsnerRoſenburg
gepachtet hat Rajoch und Lödderitz, die auf der
Fahrt berührt wurden, hatten ihrer Freude über den
Beſuch durch Ausſchmückung der Häuſer an beiden
Seiten der Fahrſtraße durch Errichtung von Ehren
pforten, Aufpflanzung von Tannenſpalieren, Anbringung
von Transparenten uſw. Ausdruck gegebeen. Der Krieger
verein Lödderitz war trotz ver frühen Morgenſtunde mit
Fahne und Ehrenzeichen zur Spalierbildung aufge
zogen. Das Wetter war nicht gerade ſchön, ganz im
Gegenſatz zu geſtern. Seit 5 Uhr gewitterte es, und
allmählich ging der Gewitterregen in einen kräftigen
Landregen über. Jn Lödderitz, ſo wird der „Magd.
Ztg.“ gemeldet, ſtattete der Kronprinz im Hauſe des
Frhrn. v. Nordenſlycht einen kurzen Begrüßungsbeſuch
ab. Darauf begab er ſich mit dem Forſtmeiſter auf
die Pürſch im Lödderitz Kürenſchen Begang. Lutnant
Graf von Finkenſtein und Adjutant Lutnant von
Stülpnagel fuhren allein nach Olberg weiter. Der
Kronprinz dehnte ſeinen Pürſchgang auch nicht allzu
lange aus. Gegen 10 Uhr ſah man, wie er den
Elbdeich hinabfuhr; kürz vor dem Burgtor von Aken
verließ das Geſpann den Damm, um ſeinen Weg
durch die Stadt zu nehmen. Da die Zeit der
Ankunft des Kronprinzen ganz ungewiß geblieben
war, hatte man hier von der ſonſt üblichen Spalier
bildung Abſtand nehmen müſſen. Das Publikum
war aber in derſelben Stärke als ſonſt erſchienen,
um den Kronprinzen herzlichſt zu begrüßen. Er fuhr
trotz des Regens im offenen Jagdwagen. Unauf
hörlich dankte er für die lebhafte Begrüßung durch
Anlegen der Hand an den Jägerhut, durch liebens
würdiges Lächeln und freundliches Winken. Gegen
10 Uhr langte er bei heftigem Regen in der Revier
förſterei Olberg an. Sein Salonwagen iſt nach
Station Aken beordert worden. Der Kronprinz begab
ſtch Montag nachmittag gegen 4 Uhr mit Lutnant
Graf v. Finkenſtein und Forſtmeiſter v. Nordenflycht
auf die Abendpürſche im Olberger Begang und kehrte
nach 7 Uhr zurück. Das Jagdergebnis war ein Un
gleicher Zwölfender, der auf den Cöthener Wieſen in
der Nähe der Elbe erlegt worden iſt. Oberleutnant
v. Stülpnagel pürſchte im Suſtgker Begang.

t Leipzig, 24. Sept. Durch ein äußerſt
raffiniertes Schwindelmanöver iſt geſtern eine
hieſige Bank von einem angeblichen Grafen Otto
von Wedell um 24060 Mark betrogen
worden. Der Unbekannte ließ ſich auf Grund ge
fälſchter amtlicher Schriftſtücke Wertpapiere in dem
angegebenen Betrage zuſenden, die er ſofort wieder

bei einer anderen Bank verkaufen ließ. Auf die Er
greifung des Flüchtigen und Wiederherbeiſchaffung
der erlangten Geldſumme ſtnd 1000 Mk. Belohnung
ausgeſetzt worden. Der Betruger iſt etwa 40 Jahre
alt, mittelgroß, ſchmächtig, er hat dunkles kurz
geſchnittes Haar, dunklen Schnurrbart. Die Kleidung
beſtand u. a. aus ſchwarzem Gehrock, dunklem Ueber
zieher und dunklem Hut. Er trug eine ſchwarze
Mappe bei ſich.

t Leipzig, 20. Sept. Die Turnerſtadt
Leipig marſchiert auch in dieſem Jahre in bezug
auf turneriſche Betätigung unter allen Großſtädten
Deutſchlands an erſter Stelle. Sie weiſt ſowohl die
Höchſtzahl der Turnvereinsmitglieder, nämlich 10 532
auf, als auch die höchſte Zahl der praktiſchen Turner,
8712. Zwei Leipziger Turnvereine haben über 1000
Vereinsmitglieder, der Allgemeine und der Turnverein
der Weſtvorſtadt, drei Vereine über 500, die Turn
gemeinde, der Turnverein der Südvorſtadt, der Turn
verein zu L.-Gohlis.

Leipzig, 26. Sept. Das von dem Bank
ſchwindler um 24000 Mk. geſchäbigte hieſige
Jnſtitut iſt die Allgeme Deutſche Kredit Anſtalt. Es
handelt ſich um preußiſche Konſols, die der angebliche
Graf v. Wedell bei der Leipziger Filiale der Deutſchen
Bank alsbald verfilberte.

t Zwickau, 25. Sept. Ueber das furchtbare
Automobilunglück in Niederhaßlau ſind noch
folgende Einzelheiten zu berichten: Die Fahrt ging
in raſend ſchnellem Tempo Jn der Dunkelheit be
merkte der Wagenführer Franz sen. die Kurve am
Gaſthofe zu ſpät, weshalb es, als er nach links
ſteuerte, eine zu ſcharfe Wendung gab. Jnfolge der
ſelben wurde das linke Vorderrad an das Spritzblech
und den Wagenkaſten gedrückt, ſo daß es nicht weiter
laufen konnte. Dadurch wurde der vordere Teil des
Automobils angehalten, es gab einen gewaltigen
Ruck, der hintere Teil ſtieg in die Höhe und über
ſchlug ſich, wobei die Jnſaſſen herausgeſchleudert
wurden. Dann ſchlug das Gefährt wieder zurück
und fuhr noch ein paar Schritte weiter, bis es an
ein Haus anprallte. Der Führer, Jnſtallateur Franz
und der Bierreiſende Gerber waren, wie gemeldet,
ſofort tot. Beiden iſt die Hirnſchale vollſtändig ein

edrückt und bis in das Hinterhaupt hinein geſpalten.
Gerber hat außerdem mehrere Armbrüche erlitten.
Der Realſchulabiturient Franz jun. trug erhebliche
Verletzungen an den Händen, im Geſicht und an den
Knien davon, iſt aber, entgegen anderen Nachrichten,
noch am Leben. Baähnaſſiſtent Hertel hat einen
Oberarm gebrochen. Bahnhofswirt Claus kam mit
geringeren Beſchädigungen davon. Noch am Morgen
des Unglückstages hatte der Reiſende Gerber beim
Vorüberfahren eines Automobils in Zwickau zu Be
kannten geäußert: „Nicht zehn Pferde bringen mich
in einen ſolchen Kaſten!“ Und noch am ſelben
Abend trat er ſeine Todesfahrt an.

Lokalnachrichten.
Marſaburg, den 28. September 1904.
Eine Prinzipienfrage in Sachen des

Reichsgeſetzes über die Abwehr und Unter
drücküng von Viehſeuchen hatte dieſer Tage
die Strafkammer des Landgerichts zu Deſſau als
Berufungs Inſtanz zu entſcheiden, und zwar handelte

es ſich um Folgendes: Der Viehhändler K. in
Sandersleben hatte am 25. Mai d. J. zu Drohndorf
im Umherziehen 25 Läuferſchweine feilgeboten und
verkauft, welche er am ſelben Tage früh vom preußi
ſchen Kreistierarzt in Aſchersleben unterſuchen und
worüber er in einem Kontrollbuche entſprechende Ein
träge machen ließ. Weil nun K. beim Ueberſchreiten
der nahen anhaltiſchen Landesgrenze die Schweine
nicht nochmals von einem anhaltiſchen Tierarzte hatte
unterſuchen laſſen, erhielt er auf Grund der g9 1
und 5 der Regierungs- Verordnung vom 27. April
1904 ein Strafmandat über 10 Mark vom Amts
vorſteher in Mehringen zugeſandt. Der Viehhändler
wandte ſich an das Schöffengericht Sandersleben, das
unter Vorſitz des Amtsrichters Hermann Bernburg
auf Freiſprechung erkannte, indem jene Vorſchrift,
welche die Unterſuchung durch einen beamteten an

haltiſchen Tierarzt verlangt, bezüglich dieſes Paſſus
für rechtsungiltig erklärt wurde, da nach 9 2 des
Reichsgeſetzes vom 1. Mai 1894 über die Abwehr
und Unterdrückung von Viehſeuchen Tierärzte mit
zuwirken haben, die vom Staate angeſtellt ſind, oder
deren Anſtellung vom Staate beſtätigt iſt, alſo beamtete
Dierärzte. Für den Geltungsbereich des Reichsgeſetzes

das Deutſche Reich beſteht ſonach kein Unter
ſchied zwiſchen den Tierärzten, welche die einzelnen
Bundesſtaaten angeſtellt haben. Die Tätigkeit des
Dierarztes eines deutſchen Bundesſtaates ſei auch in
jedem anderen Staate anzuerkennen, was übrigens
auch aus Artikel 4 Zahl 14 der Reichsverfaſſung
folgt. Demnach ſei die Beſcheinigung eines preußiſchen
Kreistierarztes der eines anhaltiſchen für völlig gleich
wertig zu erachten. Der Amtsanwalt legte Berufung
ein. Die Strafkammer hob das Schöffengerichtsurteil
auf, erkannte die Landespolizei Verordnung vom

dieſem Jahre ſo außergewöhnlich viele Mitglieder
t

27. April er. für rechtsbeſtändig und verurteilte K.
zu 1 Mk. Geldſtrafe eventuell einem Tage Haft.
Hiernach gibt es Grenzſcherereien für den Viehhandel
nicht nur im Verkehr mit dem Ausland, ſondern ſie
können auch inmitten des Deutſchen Reiches ſelbſt an
den Geenzen der einzelnen Bundesſtaaten auftauchen.
Die Reichseinheit erfährt damit wieder einmal eine

ſonderbare IJlluſtration. S
Allgemeines Intereſſe erweckte am Montag Abend

wieder die Hauptübung der hieſigen frei
willigen Feuerwehr, die auf dem Marktplatze
und am Rathauſe abgehalten wurde. Wie alljährlich
nahmen die drei Abteilungen, die Turner, die Pionier
Kompagnie und vie Blanckeſche Fabrikfeuerwehr mit
ihren Geräten zunächſt Aufſtellung Nach den Exerzier
Uebungen an den Geräten wurde von Herrn Brand
direktor Stadtrat Kops die Generalidee für die am
Rathauſe vorzunehmende praktiſche Uebung ausgegeben.
Es wurde angenommen, der geſamte Dachſtuhl des
Rathauſes ſtände in Flammen, der Angriff mußte
alſo von allen Seiten erfolgen. Mit einer aner
kennenewerten Schnelligkeit traten die einzelnen Kom
pagnien unter der Führung ihrer Brandmeiſter in
Tätigkeit und ſehr bald konnte man aus 5 Sch äuchen
Waſſer geben. Auch die Steigerabteilungen zeigten
ſich gut geſchult. Sie erprobten wieder Sprungiuch
und Rettungsſchlauch, der Rathausturm wurde an
beiden Seiten mit den Hakenleitern erſtiegen. Zum
erſten Male war auch die hieſtge Sanitätskolonne
bei einer derartigen Uebung beteiligt. Von ihr
wurden Verbände für einen Armbruch, einen Bein
bruch und eine Kopfverletzung angelegt und zwar mit
einer Exakiheit, die lebhafte Anerkennung verdient.
Nach Beendigung der Uebung ſprach ſich Herr Ober
bürgermeiſter Reinefarth ſehr lobend über dieſelbe
aus, worauf er die üblichen Auszeichnungen an
folgende Herren verteilte

Für 30 jährige Dienſtzeit:
Wilhelm Kops, Kommandant,
Wilhelm Weidemann, Brandmeiſter,
Franz Hirſchfeld, ſtello. Brandmeißer,
Edwin Menzel, ſtellv. Zugführer,
Franz Schmidt, ſtellv. Zugführer.

Für 10 jährige Dienſtzeit:
Robert Kellermann, Brandmeiſter,
Hermann Trillhaaſe, Steiger,
Paul Weidemann, Spritzemann,
Ernſt Weidemann, Spritzemann.

Redner gab ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß in

unſerer Feuerwehr ausgezeichnet werden ko
ſich dem Feuerlöſchdienſt bereits 30 Jahr
haben. Er ſprach den Wunſch aus, daß ſich
Jugend unſerer Stadt dieſe Herren als Vorbilder
nehme und ſchloß mit einem dreifachen Hoch
auf die Ausgezeichneten. Die ſich anſchließende
gemeinſame Verſammlung fand im „Caſino“ ſtatt.
Hier wurde eingehend Bericht über vie Feuerwehr

deutſchen Feuerwehrtag in Mainz erſtattet.
Tage wurden ſämtlich von der hieſtgen Feuer
wehr beſchickt. Schließlich folgte dann noch der
Bericht über die Unterſtützungskaſſe für im Feuer
löſchweſen Verunglückter, worauf vie Fidelitas das
Regiment übernahm und die Kameraden noch lange
beiſammen hielt.

(Perſonalnotiz) Der Poftgehilfe Helm
iſt von hier nach Oberröblingen am See verſetzt
worden.

Alkohol und Sittlichkeit, über dieſes
Thema wird am 29. September Herr Paſtor

E. Rohlff s aus Osngbrück ſprechen. Das allſeitige
Jntereſſe, welches der letzte Vortrag der hieſigen
Guttemplerloge ſand, läßt erhoffen, daß auch diesmal
der Beſuch ein reger iſt. Herr Paſtor Rohlffs iſt
ein äußerſt intereſſanter und unterhaltender Redner
wir empfehlen deshalb den Beſuch dieſes Vortrages,

Bei den am Freitag und Sonnabend hierſelbſt

ſtattgehabten EinjährigFreiwilligenPrü
fungen beſtanden in der erſten Serie von
9 Prüflingen 6, in der zweiten Serie von 8 Prüf-
lingen 5 das Examen und erlangten ſomit den Be
rechtigungsſchein zum einjährigen Dienſt.

Welt-Panorama. Dieſe Woche wird im
Panorama in der KaiſerWilhelms- Halle Jedermann
Gelegenheit geboten, die deutſchen Kolonien in
Oſt und Weſtafrika kennen zu lernen. Das
Land, wo Millionen und aber Millionen Mark
deutſcher Steuern bei der Koloniſterung Verwendung
finden, wird wohl auch bei uns, wie allerwärts im
Deutſchen Reiche, das größte Intereſſe erregen. Man
darf deshalb erwarten, daß ſich dasſelbe durch ſtarken
Beſuch des Panoramas kundgibt, zu dem ja ſchon
die in dieſer Serie bereits aufgenommenen Kriegs
bilder aus Südweſtafrika veranlaſſen müßten

Große Kartoffeln bis zu 900 Gramm
Schwere gingen uns noch zu aus Biſchdorf und vom
hieſtgen Neumarkt. Wir ſtellen die Exemplare einige
Tage in unſerer Redaktion aus.

Dieſe
tage in Eckartsberga und Rudolſtadt, ſowie dem
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Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 26. Sept. Nach Eröffaung der

Sitzung durch den Präſes Prof. Dr. Witte teilt
dieſer mit, daß das Kollegium zu der diesjährigen
Hauptübung der hieſtgen Feuerwehr eingeladen worden
iſt, ſowie daß die Einnahmen der Altenburger Kinder
bewahranſtalt im Jahre 1903 der Kinderwahranſtalt
der inneren Stadt überwieſen ſind. Die Tages
ordnung wird hierauf wie folgt erledigt:

1) Arbeiten auf der Pumpſtation Röſſen.
Ref. Stadtv. Günther. Um eine größere Betriebs
ſicherheit gewährleiſten zu können, beantragt der Leiter
der Pumpſtation die Herſtellung verſchiedener Reſerve
leitungen und die Einführung mehrerer techniſcher
Neuerungen. Die hierdurch entſtehenden Koſten ſind
von ihm auf 1961 Mk. veranſchlagt worden. Der
Antrag iſt von der Waſſerwerkedirektion, der Waſſer-
werksdeputation und dem Magiſtrat geprüft und für
zweckmäßig befunden worden. Es wird beantragt
für dieſe Arbeiten rund 2000 Mk. in den Waſſer
werksetat einzuſtellen. Die Verſammlung iſt damit
einverſtanden.

2) Zuſchuß zur gewerblichen Fortbildunge-
ſchule Ref. Stadt Frauen heim Der
Magiſtrat teilt den Stadtverordneten mit, vaß ſich
der Königl. Regierungspräſtdent mit der Entnahme
von 1290 Mk. aus den Revenüen Ueberſchüſſen der
Sparkaſſe für Fortbildungsſchulzwecke im Jahre 1905
einverſtanden erklärt hat. Das Kollegium hat da
gegen nichts einzuwenden.

3) Klage ſache des Kaufmanns Rönneke
gegen die Stadt. Ref. Stadto. Hündorf.
Jn einer Augufſtſttzung hatte die Stadtverordneten
Verſammlung den Magiſtrat ermächtigt, zur Bei
treibung eines Beitrags zu den Koſten der Ueber
brückung der Geiſel vom ſtädtiſchen Meßhäuechen bis
zum Eingang der Schmaleſtraße gegen den Kaufmann
R. klagbar zu werden. R. hat jedoch, ehe es ſoweit
kam, ſeinen Beitrag gezahlt. Jetzt hat er nun der
Stadtverwaltung durch ſeinen juriſtiſchen Vertreter ein
Schreiben zuſtellen laſſen, worin er jede Haftpflicht
für etwa durch die Erhöhung des Bücrgerſteiges vor
ſeinem Einfahrtstor verurſachte Unfälle ablehnt, ſowie
2000 Mk. Entſchädigung für die durch dieſe Er
höhung herbeigeführte Verminderung des Grundſtücks
wertes fordert. Der Vertreter erklärte ſich gleich
zeitig bevollmächtigt, nach Ablauf einer Friſt gegen
die Stadt in dieſem Sinne Klage zu erheben.

Herr Stadtbaurat Krüger, dem das Schreiben zur
Begutachtung vorgelegt wurde, hat jede Verpflichtung
är die Stadtverwaltung abgelehnt und darauf auf

merkſam gemacht, daß R. um die Erlaubnis zum
Bau eines Ladens auf der fragl. Seite ſeines Grund
ſtücks eingekommen ſei Schädigung des Grundſtücks
wertes liege alſo wohl nicht vor. Dieſem Gutachten
haben ſich Baudeputation und Magiſtrat angeſchloſſen
und bittet der Referent die Verſammlung, die Ar
ſprüche ebenfalls abzuweiſen. Stadtv. Thiele teilt
mit, daß R. ſeine Forderungen jetzt darauf beſchränkt
hat, daß ihm erlaubt werde, den Bürgerſteig an ſeiner
Toreinfahrt niedriger zu legen, ſodaß es ihm möglich
iſt, mit Geſchirren in ſein Grundſtück einzufahren.
Oberbürgermeiſter Reinefarth erklärt demgegen
über, es ſei nicht unmöglich dies zu bewilligen, nur
müſſe R. nochmals darum einkommen. Stadto.

Hündorf unterſtützt ihn, worauf ſich die Verſamm
ung dem Antrage des Magiſtrats auf Ablehnung
der Anſprüche anſchließt.

4) Kaſtellangeſchäfte im alten Rat-
hauſe. Ref. Stadtov. Gaudig. Die Kaſtellans
geſchäfte in den beiden Klaſſen, die in den früher von
der Pfandleihanſtalt benutzten Räumen eingerichtet
worden ſind, hat ſich der Kaſtellan der Bürgerſchule
der inneren Stadt bereit erklärt, zu übernehmen. Er
fordert für die Verſorgung des Knabenhorts 90 Mk.
und für die Jnſtandhaltung des Zimmers der Hilfe
klaſſe für ſchwachfinnige Kinder 30 Mk. pro Jahr.
Die Verſammlung iſt damit einverſtanden.

5) Turnunterricht an der höheren
Mähdchenſchule. Ref. Stadto. Heyne. Die
drei Oberklaſſen der höheren Mädchenſchule haben
bisher in einer Abteilung geturnt. Da die Zahl der
Schülerinnen ſich im Laufe der Zeit aber bedeuter d
vermehrt hat, ſo erſucht der Leiter der Anſtalt, Dir.
Schulze, für dieſe drei Klaſſen vom 1. April k. J.
ab zwei Turnabteilungen einzurichten. Die entſtehen
den Mehrkoſten betragen 100 Mk. Die Schul
deputation unterſtützt den Antrag und erklärt ſich auch
die Verſammlung damit einverſtanden.

6) Entlaſtung der Rechnung a. des Alters
heims für 1902. Ref. Stadiv. Stollberg.
Die Rechnung ſchließt mit einer Einnahme von
2861,02 Mk. und einer Ausgabe von 10485,97
Mk. ab. Es war ein Zuſchuß der ſtädtiſchen
Kämmereikaſſe von 7624,25 Mk. nötig

b. des von Schildt-Wolffersdorffſchen
Stifts für 1903. Ref. Stadt. Thiele. Das
Stift hatte eine Einnahme von 12230,26 Mk., eine
Ausgabe von 11 116,76 Mk., ſodaß ein Beſtand von
1113,50 Mk. verblieb. Beide Rechnungen ſind ge

prüft und wird auf Antrag des Referenten anſtands-
los Entlaſtung erteilt.

Jn geheimer Sitzung erteilte die Verſammlung ihre
Zuſtimmung den Magiſtratsvorlagen, betreffend einen
Wechſel in Kanzliſtenftellen, die Penſtonierung eines
Lehrers an ver gehobenen Schule, Remunerierung der
Lehrer von der Hauhaltungsſchule und die Unter
ſtützung eines Poltzeibeamten.

Oeffentliche Bezirksausſchußz Sitzung.
Nachdruck verboten.

Merſeburg, den 23. September.
Jnu der heutigen öffentlichen Sitzung des Bezirks- Aus

ſchuſſes wurde u. a folgende Streitſache verhandelt
Antrag der Gewerkſchaft Roßleben auf Er

teilung der Genehmigung zur Anlage einer
Ehlorkaltiumfabrik in der Gemarkung Roößleben.
Genannte Gewerkſchaft beabſichtigt 2 km nordöſtlich von Roß
leben in dem ihr gehörigen Gebkete eine Chlorkaltamſabrik zu
errichten, deren Estlauge ſie durch eine Röhrenlektung der
Unſtrut zuſühren will. Einem diesbezüglichen Antrage gegen
über, der in ordnungsmäßiger Weiſe durch Veröffentlichung
im Ouerfurter Kreisblatt und im Amisblatt der Kgl.
Regierung weiteren Jntereſſentenkreiſen bekannt gegeben wurde,
wurden mannigfaltige Einſprüche geltend gemacht, die ſich
ſämtlich auf die durch die zuzuflührende Entlauge eintretende
Verſchlechterung des Unſtrutwaſſers begründeten, und die in
heutiger Verhandlung zur Ausſprache gelangten. So erhoben
Einſpruch: die Pächter der Domäne Wendelſtein, die das
Unſteutwaſſer zu wirtſchaftlichen Zwecken benutzen die Stadt
gemeinde Nebra nebſt den dortigen Müllereigewerken; die
Stadtgemeinde Laucha und die dortige Zuckerfabrik, welch
letztere namentlich durch die Zunabhme des Chlormagneſiums
im Unſtrutwaſſer eine ſtärkere Melaſſebildung befürchten muß;
ferver die Celluloſefabrik in Freyburg und weiterhin die
Stadtgemeiande Magdeburg, die infolge der durch die Unſtrut
der Saale und Elbe zugeführten Abwäſſer eine erhebliche
Verſchlechterung ſeines Trinkwaſſers befürchtet. Namens der
Antragſtellerin erwiderte Herr Prof. Dr. Vogel Halle auf
dieſe erhobenen Einſprüche und gab unter Widerlegung der
ſelben ſein Gutachten ab. Namentlich führte er aus, daß eine
erhebliche Verminderung des Chlormagneſiums durch die im
Flußwaſſer befindlichen tieriſchen und organiſchen Stoffe ein
tritt. Herr Regierungs und Gewerberat Skultetus erklärte
namens des Regkerungs-Präſidenten, daß von dieſer Seite
aus einer weiteren erheblichen Verſchlechterung des Unſtrut
waſſers entgegen gearbeitet und daher an den von der Kgl.
Regierung aufgeſtellten Bedingungen feſtgehalten werden
müſſe. Nach läsgerer Beratung beſchloß der BezirksLlusſchuß,
die Kenzeſſion zur Errichtung einer Kaltfabrik in der Ge
markung Roßleben unter nachfolgenden Bedingungen zu er
tellen: Die Tagesproduktion der Fabrik darf nicht mehr denn
3000 Doppelzentner betragen das zur Anſammlung der
Entlauge anzulegende Baſſin muß die Abwäſſer von 18000
Doppelzentner, alſo einer Woche Produktion, aufnehmen
können und das Unſtrutwaſſer darf 500 Meter unterhalb der
Einlaufſtelle der Entlauge einen Härtegrad von 271/2 nicht
überſchreiten. Die Koſten des Verfahrens fallen der Gewerk
ſchaft als Antragſtellerin zur Laſt.

Aus Den Kreiſen eriebnrg und Enerfert.
s Lützen, 26. Sept. Ja der Nacht vom Sonn

abend zum Sonntag find auf Bahnhof Rippach-
Poſerna 1 Ziegenbock, 4 Gänſe und 10 Kaninchen
geſtohlen worden. Die Diebe haben vie Tiere an
Ort und Stelle abgeſchlachtet. Ueber die Täter fehlt
jede Spur.

Wetterwarte.
Voraus ſtchtliches Wetter am 28. Sept. Vor

wiegend wolkig bis trübe, milde, Regen. 29. Sept.
Wolkiges, mildes Wetter, zeitweiſe Regen.

Vermiſchtes.
Gräfin Lonyay) hat ihrem Schwager, den Prinzen

Philipp von Koburg, wie die Pariſer Blätter ſchreiben,
ein Telegramm geſandt, das in deutſcher Ueberſetzung
folgendermaßen lautet: „Jch habe Luiſe geſehen ſie iſt nicht
verrückter als Sie ſind. Jch bin entrüſtet über die
Ungerechtigkeit, mit der Sie gegen dieſe Unſchuldige vorgegangen
ſind, und werde alles aufbleten, um die Ehre, die Sie ihr
genommen, wiederherzuſtellen.“ Die Gräfin übergab das
Telegramm den Zeitungsvertretern zur Veröffentlichung.
Jn dieſen hohen Kreiſen ſcheint ja ein feiner Ton zu herrſchen

(Die Verſöhnung zwiſchen der Prinzeſſin
Luiſe von Koburg) und ihrer Schweſter, der Gräfin
Lonyahy, iſt jetzt vollſtändig. Wie aus Paris berichtet wird,
ſtatteten Graf und G.äfig Lonyay am Freitag der Prinzeſſin
von Koburg einen zweiſtündigen Gegenbeſuch ab. Die Gräſin
Lonyay intereſſierte ſich beſonders für die Schritte, welche die
Prinzeſſin Luiſe unternimmt, um ſich materiell und rechtlich
eine neue Exiſtenz zu begründen. Ste erklärte, man habe
auch ſie wie andere hochſtehende Perſonen glauben gemacht,
daß ihre Schweſter unheilbar irrſinnkg ſei. Um ſo angenehmer
ſei ſie davon überraſcht, ſie ſo vollſtändig geſund und geiſtig
klar zu finden.

(Die Perſiflierung des „Bürgers“ Reichs
tagsabg. Südekum,) des „Ritters hoher Prinzeſſinnen“,
durch Mehring und deſſen Spott über Südekums „Wonnen
des Lockſtiefels“ und des Kravattenſports, der Gigerlweſten
und Schnabelſchuhe wird, wie der „Nationalztg.“ aus
Leipzig geſchrieben wird, erſt verſtändlich, wenn man eifährt,
daß der ſozialdemokratiſche Reichstagsabg. Südekum, der die
Schweſter des bekannten Millionärs und Geh Kommerzien
rats Friedländer in Berlin als Gattin heimgeführt hat, ganz
außerordentlich auf die Pflege ſeines äußeren Menſchen be
dacht iſt und nach dieſer Richtung beſondere Liebhabereien
entwickelt. Wie die „Straßburger Poſt“ verrät, harren in
einem SpezialSttefelſchranke nicht weniger als 24 Paar
Stiefeln des Augenblicks, wo Dr. Südekum eine Wahl unter
ihnen trifft, und ein anderer Schrank in ſeinem Toiletten
zimmer iſt ausſchließlich mit Kravatten gefüllt. Kein Gigerl
kann auf die Pflege ſeiner Perſon mehr bedacht ſein, als
dieſer Salonproletarier.

(Die diesjährige deutſche Gerſten- undHopfen- Ausſtellung der Berliner Verſuchs und Lehr
anſtalt für Brauerei wird die am ſtärkſten beſchickte aller ihrer
Vorgängerinnen ſein. Bis zum 15. September, dem letzten

Anmeldetermin, waren allein an Gerſten 370 Muſter zu Aus
ſtellung und Preisbewerb angemeldet, darunter etwa 60 Gerſten
muſter, welche an dem Saatgerſten-Preisbewerb teilnehmen
werden. Außerdem ſind 8 Wintergerſten und 14 Brauweizen
ſowle 120 Hopfenmuſter angemeldet worden. Für den
Prämkenfonds werden ebenfalls mehr als in früheren Jahren,
nämlich über 10000 Mk. zur Verfügung ſtehen, darunter
wieder 2000 Mk. vom preußiſchen Landwirtſchaftsminiſterium.
Ebenſo iſt auch wieder ſeitens desſelben je eine ſilberne
Staatsmedaille als erſter Stegerpreis für den Gerſten und
HopfenSkegerprelsbewerb geſtiftet worden. Gleichzeitig findet
eine Brauereimaſchinen Ausſtellung unter ſehr ſtarker Be
teiligung ſtatt.

(Der deutſche Kronprinz) hat, der „Lokomotive“
zufolge, das bei Oels gelegene, dem Gutsbeſitzer Stegfried
Scupin in Ober Schmollen gehörige Freigut käuflich er
worben. Das Gut iſt 90 Hektar groß.

Herzog Ludwig Wilhelm von Bayern) iſt,
wie die Münchener Blätter melden, von ſeinem Manöver
unfall ſoweit wieder geneſen, das er daß Zimmer verlaſſen
kann. Er tritt in nächſter Zeit einen längeren Erholungs
urlaub an.

(Der Jntern ationale Kongreß für Rettungs
und Feuerweſen) zu Paris wurd Sonntagnachmitag
von dem Chef des Kabinetts des Miniſterpräſidenten, Fort,
eröffnet.

(Eiſenbahnerſtreik in Kanada.) Die Maſchi
niſten auf der Strecke Winnipeg--Vancouver der Kanadiſchen
Paclficbahn haben die Arbeit niedergelegt; ſie verlangen eine
Lohnexhöhung.

(Meuterekt.) Ein Jufanterie-Korporal in Vlienne
(Jſere Frankreich) gab auf ſeinen Hauptmann, welcher ihn be
ſtraft hatte, einen Gewehrſchuß ab; der Schuß fehlte deu
Hauptmann, fötete aber drei Soldaten und verwundete einen
vierten ſchwer. Der Korporal beging Selbſtmord.

Selbſtmord Berliner Blätter melden Der
Schloſſergeſelle Krüger, der am Sonnabend ſeinen als Meiſter
mit ihm in einer hieſigen Feilenhauerfabrik arbeitenden
Bruder aus Meßgunſt erſchoſſen hatte, erſchoß ſich im Nach
barort FranzöſiſchBuchholz.

(Ein ſchwerer Bäuunfall) ereignete ſich Montag
nachmittag in Langwitz (Kreis Teltow) auf dem Neubau der
dortigen Kirche. Kurz nach 2 Uhr brach das innere Turmge
rüſt zuſammen, wobei drei Arbeiter ſchwer und einer leicht
verletzt wurden. Der Lehrling Fadke trug die ſchwerſten Ver
letzungen davon, an ſeinem Aufkommen wird gezweifelt
Ueber die Urſache des Unfalls wurde ſofort eine Unterſuchung
eingeleitet.

(32 Schulkinder verunglückt) Ueber den unge
wöhnlichen Unglücksfall, der ſich am letzten Freltagnachmittag,
in der Spielhalle einer Schule in der Nähe von Cinc in
natt zutrug, wird weiter berichtet: Die Kinder waren nach
Schluß einer Schalſtunde auf eine Viertelſtunde entlaſſen
worden und liefen, wie gewöhnlich bei ſchlechtem Wetter, in
die Spielhalle. Plötzlich gab der Boden in der Mitte
nach, und die Kleinen ſtürzten in den Keller hinunter. Der
Fall war 6 Fuß tief; viele der gefallenen Kinder wurden
durch das G wicht der nachfolgenden getötet. Auf das Ge
ſchret war ſofort Hilfe zur Stelle, aber man fand in den
Trümmern bereits 10 tote Kinder, während andere mit
gebrochenen Gliedern herausgezogen wurden. Die Aufregung
der Dorfbevölkerung war ganz ungeheuer, und die Em
pörung richtete ſich beſonders gegen die Schulbehörde. Die
Schule iſt nämlich erſt vor vierzehn Tagen geöffnet
worden, und die Schulbehörden hatten ausdrücklich erklärt,
daß ſämtliche Gebäude genau beſichtigt worden ſeien. Die

verunglückten Kinder ſind alle Mädchens im Alter von neun
bis zwölf Jahren. Der Keller, in den die Kleinen ſtürzten,
enthielt mehr als vier Fuß Grundwaſſer, ſo daß die umge
kommenen Kinder eigentlich ertrunken ſind. Jhre Leichen
dienten den anderen Kindern zur Rettung. Die Wut der
Bevölkerung wächſt noch durch die weitere Entdeckung, daß
das Waſſer in dem Killer unglaublich ſchmutzig war und
offenbar durch eine Kloake verunreinigt wurde. Von den ver
wundeten Kindern werden wahrſcheinlich ſechs ſterben, da ſich
bei ihnen Blutvergiftung benierkbar macht. Andere haben
ſchwere innere Verletzungen erlitten, und man befürchtet, daß
auch ſie ein Opfer des Unfalls werden.

(Ueber einen deutſchruſſiſchen Grenz-
zwiſchenfall) wird den „Schleſ. Nachr.“ aus Woiſchnik
berichtet. Ein ruſſiſcher Grenzſoldat hielt eines Abends mehrere
Kinder aus Pakelten, die von der Arbeit aus Helenental auf
dem neutralen ruſſiſch preußiſchen Grenzgebiet nachhauſe gingen,
an und führte ſie auf die vächſte Grenzwachſtation Hucisko,
wo ſie über Nacht feſtgehalten und am nächſten Tag auf die
ruſſiſche Grenzzollkammer Gukasdor transportiert worden ſind.
Dort wurde von jedem der Kinder 4 Rubel Strafe verlangt,
weil ſie angeblich von neutralem Geblet abgewichen und den
ruſſiſchen Boden betreten haben. Die Eltern, die ihre Kinder
vermißt und das Vorgefallene bald erfahren hatten, begaben
ſich auf die Zollkammer in Gniasdor und erlegten die Strafe,
worauf die Kinder freigelaſſen worden ſind. Auf Einſchreiten
der preußiſchen Behörden fand durch eine Kommiſſion eine
Unterſuchung an Ort und Stelle ſtatt, welche ergab, daß nicht
die Kinder, aber der ruſſiſche Grenzſoldat ſich einer Gebiets
verletzung ſchuldig gemacht hat. Der ruſſiſche Grenzſoldat
wurde mit acht Tagen Arreſt beſtraft und von der Grenzwache
fortgeſchafft; die von den Kindern oder deren Eltern eingezogenen
Strafen werden dieſen zurückgezahlt.

Ein ſeltenes Strandgut) iſt auf Sylt angetrieben
Ein 700 Liter-Faß Rotwein. Da das Faß vollſtändig
mit Muſcheln bewachſen iſt, ſo nimmt man an, daß es in einem
Schiffsrumpf lange auf dem Grunde des Meeres lag, bis der
Rumpf auseinanderbrach und das Faß zum Schwimmen kam.
Stichproben haben ergeben, daß der Wein noch tadellos iſt.

Das Verſchwinden des „Großen Salzſees“,
Jedermann kennt dem Namen nach das „Tote Meer“
Amerikas“, den „Großen Salzſee“, mit deſſen Namen für uns
immer die berüchtigte Sekte der Mormonen verknüpft iſt.
Zahlreiche wiſſenſchaftliche Beobachtungen haben nun die übers
raſchende Tatſache gezeigt, daß dieſes große Salzmeer im Ver
ſchwinden begriffen iſt. Die wiſſenſchaftlichen Beobachter be
haupten, daß er ſchon nach einem halben Jahrhundert nich
mehr vorhanden ſein wird. Vom Ende des Jahres 1886 bit
zum Ende des Jahres 1902 iſt ſein Niveau um 3,50 Meter
niedriger geworden, und gegenwärtig überſchreitet die jährliche
Abnahme dreißig Zentimeter, während der See an ſeiner tief
ſten Stelle doch nicht über zwölf Meter tief iſt. Andererſeits
führen geologiſche Beobachtungen zu der Annahme, daß der Salz
ſee ehemals ein Niveau hatte, das 180 Meter über ſeiner
heutigen Oberfläche lag. Dieſes ſeltſame Binnenmeer liegt
9 einer Höhe von faſt 1300 Metern über dem Niveau desi

zeauns.

Gei einm großen Brande) in Wittſtock, be
dem drei Scheunen mit ihrem geſamten Jnhalt eingeäſchert
worden ſind, ſind auch, wie man jetzt bei den Aufräumungs



arbeiten feſtſtellte, zwei Perſonen verbrannt. Es wird
angenommen, daß die Verſtorbenen Handwerksburſchen waren,
da weder in Wittſtock, noch in der Umgebung Perſonen ver
mißt werden. Vielleicht haben die Handwerksburſchen, die in
der Scheune nächtigten, durch ihre Unvorſichtigkelt das Feuer
verurſacht.

(Von einem Berliner Wilderer erſſcho ſſen)
wurde Sonntag Morgen der Förſter Strempel, der bei dem
Grafen Arnim bei Blumberg angeſtellt war. Strempel ging
um 8 Uhr mit ſeinen beiden Söhnen ins Revier und hörte
einen Schuß ſallen. Er ſtieß auf einen Wilderer, der ſein
Zweirad hingeſtellt und das Gewehr abgelegt hatte und gerade

dabei war, ein Reh zu zerlegen. Der Wilderer griff den
Förſter tätlich an. Während des Ringkampſes gelang es ihm,
ſein Gewehr wieder an ſich zu reißen, und er ſchoß auf den
Förſter, der ſchwer verwundet zuſammenbrach. Graf Arnim
ſeß aus Malchow einen Arzt holen, der den Förſter nach
Berlin ins Krankenhaus brachte wo der Verletzte unter den
Händen der Aerzte ſtarb. Die Radſpur des Mörders wurde
bis Friedrichsberg verabfolgt, verlor ſich aber dort und konnte
nicht wiedergefunden werden.

(HDer Hauseinſturz) in Sillegny (Lothringen),
dem, wie wir meldeten, ſechs ans der Schule heimkehrende
Kinder zum Opfer fielen, wid für die dortige Gemeinde
verwaltung noch ein unangenehmes Nachſpkel haben. Das
zuſtändige Bezirkspräſidium hat nämlich dieſer Tage der Ge
meinde angekündigt, das jede von dem Unglück betroffer e
Familie einen Schadenerſatz von 1200 Mk. insgeſamt alſo
7200 Mk beanſpruche.

Gerichtsverhandlungen.
Halle, 23. Sept. Strafkammer Als eine raffinierte

Schwindlerin entpuppte ſich die bisher unbeſtrafte 21 jährige
Verkäuferin Roſa Damſch aus Ammendorf, welche des
vollendeten Betruges in 19 Fällen und des verſuchten Be
truges in einem Falle angeklagt war. Ohne im Beſitze von
Geld oder einer Stellung zu ſein, verſtand es die Angeklagte,
eine Anzahl Firmen mit falſchen Vorſpiegelungen zu täuſchen.
Unter der Angabe, ſie ſei die Tochter des Rentiers B. in der
Reilſtraße, ließ ſie ſich bei dem Konditor Rothnick für 2,70
Mark, bei Mitlacher ſür 2,50 Mark Kuchen verabfolgen, beim
Kaufmann Weiſe für 5 Mark Waren, im Seidenhaus von
Schwarzzenberger Seidenſtoff im Werte von 45,55 Mark,
beim Fleiſchermeiſter Koegel für 4 Mark Auſſchnitt, beim
Friſeur Hennicke in der Sophienſtraße ließ ſie ſich friſieren,
nahm ein Abonnement davon auf und kaufte mehrere wertvolle
Kämme, das Blumengeſchäft von Tauchnitz beſchwindelte ſie
um eigen Blumenſtrauß im Preiſe von 150 Mark, das Hut
geſchäft von Berger an der Alten Promenade ſchädigte ſie um
38 Mark für einen Hut und andere Sachen. In dem Geſchäft
von Pottel u. Broskowski gab ſie ſich als die Wirtſchafterin
des Fabrikbeſitzers W. aus und ließ ſich auf deſſen Rechnung
das erſte Mal Waren im Betrage von 7,50 Mark, das zweite
Mal von 1205 Mark geben und borgte noch 5 Mark bar,
weil ihr Geld alle geworden ſei und ſie ſür die Herrſchaft
noch etwas mitbringen ſolle. Unter der Vorgabe, ſie ſei bei
Frau E. in der Königsſtreße in Stellung, veranlaßte die
Angeklagte den Fleiſchermeiſter Hoinkis, ihr ſür Rechnung der
Frau E. Auſſchnitt für 4 Mark, den Fleiſchermeiſter Nietſch
für 135 Mark Wurſtwaren, den Kaufmänn Tangermaun eine
Quantität Gemüſe und Obſt auszuhändigen. Dem Gold
arbeiter Walther gegepüber nannte ſie ſich Frl. Dehne aus

An zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Bekanntmachung.
Vom 1. Oktober ab (Beginn des Winter

Merſeburg, in dem Konfektionsgeſchäfte von Boegelſack Frl.
Linke aus Merſeburg, der Firma Wratzke u. Steiger gegen
über Frl. von Lühr, in dem Schirmgeſchäfte von Hoym Frau
Halke und bewog die Genannten, ihr zwei Ringe in Werte
von 32 Mark, eine ſchwarzwollene Bluſe für 12 Mark, für
280 Mark Goldwaren und zwei Schirme ohne Bezahlung
zu verabfolgen. Jn dem Konfektionsgeſchäfte von VBoegel
ſack ließ ſie ſich außerdem ein ſchwar es Kleid und eine weiß
ſeidene Bluſe anmeſſen. Jn allen Fällen vermochte ſie durch
ihr ſicheres und feines Auſtreten die Verkäufer vertrauens
ſelig zu machen und gab an, die Rechnung über die betreffen
den Gegenſtände an die angegebene Adreſſe zu ſchicken. Jn
einem der hieſigen Warenhäuſer ereilte ſie ihr Schickſal. Sie
gab ſich dort ebenfalls als die Tochter des Rentiers B. in
der Reilſtraße aus und wollte ohne Bezahlung ein Koſtüm
haben, die Rechnung ſollte an ihren Vater geſchickt werden.
Sie hatte hier aber keinen Erfolg und wurde zur Anzeige ge
bracht. Ja dieſem Falle lag der Betrugsverſuch. Die Ange
klagte war in vollem Umfange geſtändig und gab weinend an,
daß ſie ihren Schritt, zu dem ſie durch die Notlage infolge
Stellungsloſigkeit veranlaßt ſek, bitter bereue. Das Gericht
erkannte wegen 19 vollendeter Fälle und eines verſuchten Beirugs
falles auf eine Gefängnisſtrafe von 1 Jahr 3 Monaten Jn
folge dieſer hohen Strafe wurde die Angeklagte in Haft ge
nommen.

Mainz, 26 Sept. (Strafkammer.) Kriegsbriefe
des Generals v. Kretſchmann hat deſſen Tochter, die
Gattin des früheren „ſozialdemokratiſchen“ Reichstagsabge
ordneten Braun, Frau Lily BranGyzicky vor einiger Zeit
herausgegeben. Jn einem dieſer Briefe war eine Darſtellung
enthalten über das Vorgehen der zweiten Kompagnie des
erſten heſſiſchen Garde-Jägerbatalllons gegen die Bewohner
des franzöſiſchen Städtchens Sens, die verdächtig waren, ſich
an Franktireurdienſten beteiligt zu haben. Danach ſollten
dann die Heſſen unter den Weibern und Kindern des Ortes
ein förmliches Blutbad angerichtet und zahlreiche Pünderungen
und ſonſtige Gewalttaten begangen haben. Die ſozigldemo
kratiſche „Mainzer Volksztg.“ publizierte die Briefe mit ent
ſprechenden Randgloſſen, die den beiden noch lebenden Führern
der 2. Kompagnie des heſſiſchen Barde-Jägerbataillons, dem
j tzigen Geſängnisdirektor von Metz Major a. D. Mickel und
dem Oberſtleutnant a. d. Balſer Veranlaſſung gaben zur
Stellung eines Strafantrages gegen das Blatt. Nach wieder
holter Vertagung wurde heute der Geſchäftsführec der „Matozer
Volkszeitung“, Dölle, zu einer Geldſtrafe von 100 Mark
verurteilt
e

Handel und Verkehr.
NDörſtewittz-Rattmannsdorfer Braunkohlen

Jnduſtriegeſellſchaft in Halle g. S. Der Abſchluß
für das am 30. Junt beendete Geſchäſtsjahr weiſt einen Mehr
gewinn von 11000 Mk. Der Generalverſammlung wird eine
Dividende von 5 Proz. für die Vorzugsaktien und von
2 Proz. ſür die Stammaktien (wie im Vorjahre) vor
geſchlagen

Neueſte Nachrichten.
Thorn, 27. Sept. Die Hochwaäſſerwelle

der Weichſel erreichte hier den höchſten Stand
1,60 m. Das Waſſer f

Rom, 27. Sept. „Oſſervatore Romano“ ver
öffentlicht ein Schreiben des Papſtes an den
Kardinal Reſpighi. Jn dem Schreiben führt
der Papſt aus, er habe mit unendlichem Kummer
vernommen, daß angebliche Freidenker in Rom eine
Verſammlung abhalten. Der Widerhall ihrer Reden
beſtätige ihre verdächtigen Abſichten, die bereits in
der bloßen Ankündigung des Programms zu Tage
getreten ſeien. Die Jntelligenz, die ſich anmaße, ſich
der Abhängigkeit von Gott zu entziehen, begehe eine
Gottes läfſterung. Die in der Freidenker- Verſammlung
liegende Läſterung werde noch unendlich größer da
durch, daß ſie in Rom, umgeben von äußerem Glanze,
begangen worden. Wenn auch die Mächte der Hölle
nichts gegen die Kirche vermöchten, ſo trage doch die
Vereinigung dieſer Mächte in dem internationalen
Kongreß der Freidenker den Charakter einer Be
ſchimpfung und Herausforderung und nehme Rom
den Namen des ruhigen und geachteten Sitzes des
Statthalters Chriſti: „Wir betrachten ſagt der
Papſt in dem Schreiben, „die Beleidigung gegen
Gott als eine Beleidigung gegen uns und ſind da
rüber tief bekümmert.“ Jn dem Briefe wird dann
auf die von Katholiken aus allen Teilen Italiens für
den in dieſem Augenblick ſehr unglücklichen Papſt
veranftaltete impoſante Kundgebung hingewieſen und
an Kardingl Reſpighi die Aufforderung gerichtet, in
allen Kirchen Roms Sühnegebete abhalten zu laſſen.

Infolge vieſer Aufforderung hat Kardinal Reſpighi
die Abhaltung beſonderer Gottesdienſte in den Kirchen
Roms angeordnet.

Lotterie.
Meininger Lotterie. Eine gute Gewinnausſicht bietet

die ſchon am 8. und 10. Oktober er. durchs Rad gehende
Meininger Lotterie. Da der Lospreis nur 1 Mk. iſt, werden
Meininger Loſe vom Publikum gerne gekauft werden. Die
ſelben ſind durch alle Verkaufsſtellen, ſowie durch die General
agentur Friedrich Chriſt in Meiningen zu beziehen.

Waren und Produktenbörſe,
Berlin, 26. Sept. Weizen 1000 kg Sept. 179,00,

Okt. 177,00, Dez. 181,00 Mk. Roggen 1000 kg Sept.
140,25, Okt. 139 75, Dez. 144,25 Mk. Hafer 1000 kg
Sept. 140,00, Okt. 136,50 Mk. Mais 1000 kg runder
loko Sept. 121,50 Okt. 119,50 Mk. Rüböl 100 kg Okt.
44,20, t 44,90, Mai 45 50 Mk. Spiritus 70er loko

Ungeachtet der merklich höheren vorgeſtrigen amerikaniſchen
Preiſe nahm der heutige Markt in Anlehnung an die flauen
Peſter Preiſe auf Realiſationen und zunehmendes Jnlandsan
gebot ſchwachen Verlauf. Preiſe durchweg abb öckelnd. Rüböl

Spiritus nicht gehandelt. S

I öbI. Tr c gzu vermieten Gotth
Publiktm gegenüber keine Verantwortung

Todesauzeige.
Geſtern Abend 8/49 Uhr velſchied ſanft und

ruhig nach ſchweren Leiden unſer liebes Zwillings
ſöhnchen Heinrich im zarten Alter von

Jahren. Dies zeigen tiefbetrübt an
die trauernden Eltern

Johann Feitzmann u. Frau
Dienstag mittag 12 Uhr ſtarb plötzlich und

unerwartet unſere liebe Tochter Anmma im
Alter von 10 Jahren.

Dies zeigt mit der Bitte um ſtille Teil
nahme tiefbet übt an

Familie Otto Kraneis
Meuſchau, 28. September 1904.
Die Beerdigung ſindet Freitag nachmittag

2 Uhr ſtatt.

Da
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres teuren

Entſchlafenen ſagen wir Allen auf dieſem Wege
unſern herzlichſten Dank. Beſonderen Dank
Herrn Paſtor Junker für ſeine troſtreichen Worte
am Grabe und Herrn Lehrer Agte mit ſeiner
lieben Schuljugend ſür den Geſang, dem Krieger
verein Schadendorf und Umgegend für die Be
gleitung und Trauermuſſk. Dank noch allen
Denen, welche ſeinen Sarg ſo reich mit Kränzen
und Palmen ſchmückten und ihm die letzte Ehre
erwieſen. Gott möge Allen ein reicher Ver
gelter ſein.

Burgſtaden, 26. September 1904.

Ww. Anna Prauendorf
geb. Liebald und Kinder.

Bekanntmachung.
Jn dem Konkursverfahren über das Ver

mögen des Gaſtwirts Albin Thieme von hier
ſoll mit Genehmigung des Gerichts die Schluß
verteilung ſtattfinden. Der verfügbare Maſſe-
beſtand, von welchem vorab die Koſten des
Verfahrens zu decken ſind, beträgt 1127 Mk
89 Pfg. zuzüglich der Zinſen der Hinter
legungsſtelle. 25 90 ſind bereits verteilt. Zu
berückſichtigen ſind 6720 Mk. 66 Pfg. nicht
bevorrechtigte Forderungen. Das Schlußverzelch
nis liegt auf der Gerichtsſchreiberet 1 des Königl.
Amtsgerichts zur Einſicht der Beteiligten aus

Merſeburg, 27. September 1904.
Konkursverwalter Kumnth.

Wohnung, Stube Kammer, Küche, ſowte
ein möbliertes Zimmer zu vermieten

halbjahres) werden die Schalter für den Verkehr
mit dem Publikum von 8 Uhr morgens an
geöffnet werden.

Merſeburg, 26. September 1904.
Kaiſerliches Poſtamt.

Latkermann.

W oNeumasrkt, Stube, Kammer, Küche, jetzt oder
ſpäterſzu vermieten. Näheres t. d. Exped. d. Bl.

c Stube, 2 Kammern, KücheGine Wohnung, nebſt Hubehöt ten
Januar zu beziehen. Zu erfragen in der Ex
pedition d. Bl.

fragen

II. M agedes Hauſes Seffnerſtraſze 1 iſt vom I. Okt.
er. ab zu vermieten. Näheres

Unteraltenburg 61.
Die Parterre Wohnung im Hauſe

Weissenfelserstrasse 5
iſt zu vermieten und vom 1. Oktober ab zu
beziehen. Näheres Markt 31, im Comptor.

Eine Wohnung, Preis 20 Taler, zu ver
mieten und ſofort zu beztehen Brühl 2.

Freundliche Erkerwohnung

iſt ſofort oder ſpäter zu vermieten
Hirtenſtraße 2.

Wohnung, 3 Stuben, Manſardenſtube,
Küche nebſt Zubehör und Garken, zum I. Januar
1905 an ruhige Leute zu vermieten

Weißzenfelſerſtrafze 18, L. I
Hälterſtraßze I1I, am Damm, iſt eine

Wohnung von 2 Stuben, Kammer und Küche
nebſt Zubehör zum 1. Januar zu beziehen.
Preis 190 Mark.

Eine Famttien-Wohnung, Siube, Kammer,
Küche und Bodenkammer ſür 94 Mark zum 1.
Oktober zu beziehen

K. beling, Saalſtraße 13.
Am Bahnhof 1 iſt die ParterreWohnung

zu vermieten und ſofort oder 1. Januar 1905
zu beziehen. H. Schmidt Ziegelet,

Halleſcheſtraße-

Die kleine Hälfte der

H. Miage,
Entenplanſeite, iſt 1. Oktober zu beziehen

Markt 23.
VBie von Herrn Dr. Linke bewohnte

I. Etage Gotthardtsſtr. 31
iſt zu vermieten und I. Januar zu beziehen.

Parterre-Logis,
Stube, Kammer, Küche, für alleinſtehende
ältere Frau paſſend, ſofort zu vermieten und

Januar 1905 zu beziehen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

d LandGine Wohnung en An t beer
ſpäter zu beziehen. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

Wohnungen
Weiſe Mauer 21, 2. Etg, 650 Mk.

für J. April 1905 zu vermieten.
Friedrichſtraße 9 I. Etg., 260 Mk.

für J. Januar 1905 zu vermieten.
Dammfſtraßze 14. Br. Dietrich

Eine Stube für einzelne Perſon zu ver
mieten und ſogleich oder ſpäter zu beziehen

Unteraltenburg 31, I.
Eine Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern,

Küche und Zubehör, iſt zu vermieten und 1 Januar

zu beziehen Steinſtraſte S.
Wohnung, 5 Zimmer, Küche uſw. ſofort zu

vermieten und 1. April 1905 zu beziehen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung von Stube, 2 Kammern
Küche und Zubehör für 150-160 Mark zum
1. Januar geſucht. (Part. bevorzugt.)
Näheres Teichſtraßze 6.

eI. MagOHelgrube 7, ganz oder getetlt, ſofort zu ver
mieten und zum 1. Januar 1905 zu beziehen

Näheres Oelgrube 5, 1 Tr.
Eine geräumige Etage iſt in der Nähe des

Domes zum 1. Oktober zu vermieten und 1
April 1905 zu beziehen. Off. unter O S 100
in der Exped. d. Bl. abzugeben.

Einzelne Dame ſucht Wohnung von Stube,
Kammer, Küche. Offerten unter I G in der
Exped. d. Bl. nieder ulegen.

Modl. Wohn und. Schlafzimmer
ſofort zu vermieten

Oberburgſtrafßze 2, 2 Treppen.

Möbl. Wohn m. Schlafzimmer

zu r Salleſajeſtras- 22 b. II.
Woblierte Zimmer

und Wohnungen mit und ohne Penſion auch
anf Tag und Wochen Dammſtraßze

In der Nähe der Altenburger Schule iſt ein S

möbliertes Zimmer
zu vermieten und 1. Okt. zu beziehen. Zu erfr.
in der Exped. d. Bl.

Schlafſtelle mit Roſt
Zu erfragen

Windberg 4, im Laden.

2 freundl. Schlafſtellen
offen Brühl I7, L.Möhliertes immer
und Kabinett an eine Dame zu vermleten. Off.
unter O O in der Exved. d. Bl. abzugeben.

Schönes Gut
nahe Dürrenberg, mit 12 Morg. gutem Boden,
ſchön. Gebäude, vollſt. Jnventar, bei 5000 Mk.
Anzahlung zu verkaufen.

Frau verw. Lerehe, Keuſchberg
bei Dürrenberg, Weißenfelſerſtr. 4.

Grundstück- Verkauf.
Beabſichtige mein Haus Oelgrube 16 mit

großer Werkſtatt, für jedes Geſchäft paſſend, zu

verkaufen. Otto Zfelke.

W ngut verzinsbar, ruhige Lage, bek geringer An
zahlung baldigſt zu verkaufen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

12500 Mk.
werden auf gute Hypothek geſucht. Offerten
unter G W an die Exped. d. Bl.

K. 750 000will eine Rentverwaltung auf Acker, aueh zur
2, Stelle ausleihen. Zinsfuss von 31/2 00 an.
Hirekte Offerten unter M R V IO post-
liagernd Weimar erbeten.

4 6000 Mark
als 2. Hypothek per 1. Oktober ev. auch ſpäter
zu leihen geſucht. Gefl. Offerten unter G 500
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Zollinhalts Erklärungen
hält vorrätig die Buchdruckerei von

offen.

Th. Rössmer, HOelgrube 5.
Verantwortliche Redaktion Druck und Verlag von Th. Rößner in Mecſebrrg.
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